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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar Auswärtige zablen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50. 9 


Vr. 106. 


Deulſcher Reichstag. 
(24. Sitzung vom 6. Mai) ‘ 
Am Freitag! wurde die zweite Berathung des Nach tragsetats fort 
geſetzt 
47000 M. als erſter Rate für den Neubau einer Artilleriekaſerne 
in Münſter wurden auf Antrag des Abg. Richter geſtrichen. 

45½ Millionen zur Steigerung der Operations: und Schlagfertig 
keit der Armee wurden im Hinblick auf die vertraulichen Erklä⸗ 
rungen des Kriegsminiſters debattelos faſt einſtimmig bewilligt. 

Ebenfalls bewilligt werden 6900000 Mk. für Garniſonbauten ꝛc. im 
Elſaß, 29%, Millionen Mt. zur Ergänzung und Verſtärkung der Feſtun⸗ 
gen, 36 Millionen für ſtrategiſche Bahnen. 

Ein Antrag des Abg. Richter⸗Hagen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
zu erwägen, ob der Stand der militäriſchen Fortſchritte nicht Entfeſti⸗ 
gungen im bürgerlichen Intereſſe geſtatte, wird abgelehnt. Gegen alle 
Forderungen ſtimmen nur die Socialdemokraten. \ 

Der Geſetzentwurf betr. die Rechtsverhältniſſe der kaiſerlichen Ber 
amten in den Schuggebieren wird in erſter Leſung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Montag (Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Ge⸗ 
genſtänden, Nacht ragsetat, Innungsnovelle.) 


> 7 
Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 
an. (48. Sitzung vom 6. Mai 1887.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche von Puttkamer. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt Berathung des Vertrages 
mit Waldeck vom 2. März 1887 betr. die Fortführung der Verwaltung 
der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen. 

Abg. Meyer-Breslau (freiſ.) erklärt ſich gegen die Annahme des 
Vertrages, indem er darauf hinweiſt, daß die Dauer des Vertra⸗ 
ges nicht fixiert und daß der Landtag für immer gebunden ſei, 
die entſtehenden Ausgaben zu bewilligen, wodurch er fein Einſpruchsrecht 
völlig verlöre. 

Abg. von Minnigerode (conf.) antwortet, daß dem Könige die Auf⸗ 
löſung des Vertrages reſervirt ſei und daß dem preußiſchen Landtage 
ſein Einfluß gewahrt bleibe, indem die Bewilligung und Ablehnung von 
Mehrausgaben ihm unterſtellt ſei. 

Die Vorlage wird darauf gegen die Stimmen der Freiſinnigen an⸗ 
genommen. 

Des Nachtragsetat für 1887188 wird in zweiter Leſung ohne irgend 
welche bedeutende Debatte unverändert angenommen. Es folgt die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Theilung von Kreiſen in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 

Abg. v. Jadzewsti (Pole) beantragt, die Vorlage von der Tages 
ordnung abzuſetzen. 1 

Miniſter von Puttkamer bittet, den Antrag mit Rückſicht auf die 
Geſchäftslage abzulehnen. 

Die Abg. von Rauchbaupt, von Minnigerode, Rickert, von 
Schorlemer⸗Alſt befürworten aber den Antrag, der) darauf angenom' 
men wird. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Nachtrag setat, Kreisthei⸗ 
lungsgeſetz.) 


Lage sch a u. 
Thorn, den 6. Mai 1887. 


Kaiſer Wilhelm hatte Donnerſtag Nachmittag nach der 
Rückkehr von einer Spazierfahrt etne längere Conferenz mit dem 
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Auf der sühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
darin Nachdruck verboten.] 


(35. Fortſetzung.) 

Endlich war ſie allein, frei, zu denken und ihre wirren Ge⸗ 
danken zu Sammeln, Ihr Kopf ſchmerzte intenſiv und ihre Pulſe 
schlugen unruhig. Die Ereigutſſe der letzten beiden Tage hatten 
ſie des letzten Reſtes ihrer Faſſung beraubt. Sie ſah im Geiſte 
die kleine Dilettantenbühne wieder vor ſich; ſie durchlebte noch⸗ 
mais die ganze Vorſtellung; dann wieder ſah fie Nichts 
als einen halbdunklen Raum und in dieſem, auf dem Boden 
liegend, die lebloſe Geſtalt ihres Feindes. Und nun ſah ſie ſich 
in einer koſtbaren, ſchillernden, weißen Robe in den Ballſaal 
eintreten, wo ihr Erſcheinen alljeitige Bewunderung hervorrief, 
die fie veranlaßte, mit einer Leidenſ aft zu tanzen, welche mit 
em ganzen übrigen Weſen in keinerlei Einklang ſtand. Wie 

n Traum erſchien ihr die Zeit, bis endeich hierauf der Augen⸗ 
blick gekommen war, in welchem ſie die Einſamkeſt ihres Zim⸗ 
mers hatte aufſuchen dürfen, ohne jedoch in demſelben die Ruhe 
finden zu können, deren fie jo dringend bedurfte. Und dann war 
die Stunde gekommen, in welchem eine grauenvolle Nachricht 
das ganze Haus erſchreckte; fie hatte die ohnmächtige Geſtalt 
Lady Roſe's in ihren Armen gehalten und als dieſe wieder 
zu ſich kam, hatte fie ihr Troſt zugeſprochen, ſo gut fie es 
vermochte. 

Barbara ſchlug die Hände vor das Geſicht, um die Vifionen 
zu bannen, welche fie peinigten, jene Viſionen, welche alle Qual 
fie noch einmal durchleben Lieben. 

Keeine Thräne der Erleichterung trat in ihre Augen, dieſelben 
brannten wie Feuer; ihre Schläfe pochten ſo heftig, daß ſie den 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 8. Mai 


Miniſter von Puttkamer. Freitag Vormittag nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und erledigte 
Regierungs- Angelegenheiten. Mittags empfing der Kaiſer 
den Feldmarſchall Grafen Moltke und den neuernannten 
Vize⸗Präſidenten des Reichsbank⸗Directoriums, Dr. Koch. Vor 
dem Diner unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt im Thier⸗ 
garten. — Der Großherzog von Weimar und der Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen haben auf ihrer gemeinſamen Jagd je zwei 
ſtarke Auerhähne erlegt. — Im Potsdamer Stadtſchloſſe wurde 
Freitag der Geburtstag des älteſten 1882 geborenen Sohnes 
des Prinzen Wilhelm feſtlich begangen. 

Aus Schleswig wird gemeldet, der Kaiſer werde der 
Eröffnung der Arbeiten für den Nordoſtſeekanal perſönlich 
beiwohnen. Die Feierlichkeit ſoll am 3. Juni bei Kiel ſtattfinden. 

Der Germania wird mitgetheilt, daß der Herzog von 
Ratibor, Praſident des preußiſchen Herrendaujes, Graf Franken⸗ 
berg und andere Herren eine Dankadreſſe an den Papſt in 
Umlauf ſetzen. ’ 

Aus Paris wird der Voſſ. Ztg. gemeldet, daß der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter eine ſehr herzliche Unterhaltung mit 
dem Minifter Flourens hatte, dem er ſeine Freude aus drückte, 
daß die durch den Schnäbele⸗Fall hervorgerufene Erregung 
beſeitigt ſei. Flourens verſicherte ihn der friedlichſten Geſinnungen 
der franzöſiſchen Regierung 

Der Bundesrath hat Donnerſtag den Geſetzentwurf betr. 
die Verwendung geſundheitsſchädlicher Farben etc. und bie 
Novelle zu dem Geſetzentwurf über den Verkehr mit Nahrungs: 
und Genußmitteln angenommen. 

In Nürnberg ſchloſſen Freiſiunge und Nationalliberale 
ein Landtagswahlbündniß gegen die Socialiſten. 

Die Nordd. Allg. Ztg. betheuert von Neuen ruſſiſchen 
Blättern gegenüber, daß Deutſchland bis zum Berliner Con⸗ 
greſſe ſich abſolut nicht Rußland gegenäbergeſtellt habe. Erſt, als 
nach dem Congreſſe Rußland eine feind liche Miene gegen 
e annahm, wurde das Bündniß mit Oeſterreich 
nöthig. 

Sechs verſchiedene ſocialdemokratiſche Landpartien aus 
Berlin gaben ſich am Bußtage ein Rendezvous im Grunewald. 
Zu Conflicten mit der Polizei kam es aber nicht. 

Der Geſammtvorſtand des preußiſchen Abge ordneten⸗ 
hauſes gab am Freitag Nachmittag dem Präſidenten von 
Köller das übliche Seſſionsdiner, das ſtets dem Schluſſe der 
Verhandlungen voranzugehen pflegt 

Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus Warſchau 
wurde die Erweiterung der dortigen Militär⸗Proviantmagazine 
und die Errichtung eines zweiten ſolchen Magazins erſter Klaſſe 
beſchloſſen. 

Der nationalliberale Landtags ⸗ Abgeordnete für Görlitz⸗ 
Lauban, Schäffer iſt lebensgefährlich erkrankt. 

Die „W. Alla. Ztg.“ hat mit der Veröffentlichung eines 
Romanes über König Ludwig II. von Bayern begonnen, in 
welchem unge deutet wird, der König jet durch Intriguen in jetne 
Wahnvorſtellungen gelockt und ſpäter darin beſtärkt worden. Die 
Zeitung iſt deshalb in München mit Beſchlag belegt. 

Aus Hamburg und Umgebung ſind auf Grund des So⸗ 
cialtſteng eſetzes ein Journaliſt und ein Cigarrenarbeiter ausge⸗ 
wiejen worden. 

Die zweite heſſiſche Kammer ſprach ſich für Zulaſſung der 
Feuerbeſtattung im Großherzogthum aus. Die Miniſter 
waren dagegen. 


und nieder. 

Ihr Geheimnis war jetzt vor jeder Entdeckung ſicher; fie 
brauchte weder dieſe, noch die aus derſelben hervorgehende 
Schmach zu fürchten. Sie konnte ihren Rang und ihre Stellung 
behalten, Niemand hinderte ſie, den Grafen von Keith zu heira⸗ 
then, die Herrin ſeines Herzens und ſeines Heims zu werden. 
Sie brauchte nicht mehr Angſt zu haben, daß man den Reich⸗ 
thum und Luxus, welcher ſie umgab, von ihr nehmen würde; 
Walter Biyant's Tod gab ihr die volle unumſchränkte Freiheit 
wieder. Sie hatte Nichts mehr zu fürchten, Nichts, als ihr 
eigenes Gewiſſen, ihr Gewiſſen, welches ſie unaufhörlich quälte, 
daß es ihre Pflicht ſei, trotz Allem die Wahrheit zu offen⸗ 
baren, nun ſie ſelbſt dieſelbe kannte. Aber war das nicht gleich⸗ 
bedeutend mit dem Todesſtoß, den ſie ſich mit eigener Hand 
verſetzte? 

Wenn ſie redete, wenn ſie Alles ſagte, dann — darin 
täuſchte ſie ſich keinen Moment, dann mußte ſie Alles dahingeben, 
was in ihren Augen dem Leben Werth verlieh; die beſchützende 
väterliche Zuneigung des Grafen, die Liebe ihres Verlobten, mit 
einem Schlage würde ſie Alles verlieren. Seit dem Zwiegeſpräch, 
welches ſie nach der Theatervorſtellung auf Schloß Darley mit 
Graf Keith gehabt, war ſie ſich vollkommen darüber im Klaren, 
daß ſeine Liebe den Makel ihrer Geburt nicht überſehen könne. 
Ihre Schönheit, ihre Zauber, ja, ſelbſt ihre Liebe zu ihm, muß⸗ 
ten ihre Macht über ihn verlieren, ſobald er die Wahrheit 
erfuhr, die Wahrbeit, von welcher Herkunft ſie ſei. Entweder 
fie mußte ſchweigen, oder fie mußte ſich darauf gefaßt machen, 
ihrer Liebe zu entſagen, auf immerdar. 

Und fo nahe winkte ihr bereits das Ziel, welches ihr Herz 
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Zeilung. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden tägli bis 2¼ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Naum 10 4 


Dr. Wißmann aus Halle, ein Bruder des Afrikarei⸗ 
ſenden, iſt auf einer Bootsfahrt bei Warnemünde ertrunken. 

In Metz hat ſich ein Feldwebel Lobfinn aus Furcht vor 
Strafe mit einer Kartätſchenladung aus einem Feldgeſchütz, an 
deſſen Mündung er ſich feſtgebunden, erſchoſſen. Die Körperreſte 
waren ſchwer zuſammenzufinden. — In Heiligenſtadt erſchlug 
ein Müllerburſche ſeinen verheiratheten Kollegen in Folge eines 
Streites. 

Aus Münſter wird geſchrieben: In einem vor dem 
Ludgeri⸗Stadtthor gelegenen Garten wurde in einer im Boden 
vergrabenen Kifte, die im Beginn der Verweſung begriffene, 
furchtbar vertünmelte Leiche eines erwachſenen Mädchens alte 
funden Kopf und die obere Rumpfhälfte fehlten. Der ſogleich 
verhaftete Eigenthümer des Grundſtücks, der 30jährige verhei 
rathetete Schloſſermeiſter Vonderbank gab an, die Leiche zu 
Kediciniſchen Studien auf dem Friedhofe ausgegraben und ſpäter 
im Garten wieder verſcharrt zu haben. Die Bevölkerung glaubt 
aber, daß nicht Leichenſchändung, ſondern Mord vorliegt. Die 
Unterſuchung ergab darüber noch keine Gewißheit. Die Recog⸗ 
noscierung der Leiche war nicht möglich. 

In Kaiſer⸗Wilhelmsland iſt der Hauptmagazinver⸗ 
walter der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie, Herr von Gämske, am Fie⸗ 
ber veritorben. g 

Die Aenderung der elſäſſiſchen Gemeindeordnung, 
wonach die Gemeinden Berufs bürgermeiſter erhalten ſollen, wird 
auf Städte mit 10000 Einwohnern beſchränkt werden. Daruach 
würde die Aenderung Bedeutung haben für die Städte: Straß⸗ 
burg, Mühlhauſen, Metz, Colmar, Gebweiler, Markirch, Hagenau, 
Schlettſtadt und Saargemünd. 

Auf Veranlaſſung des Oberſtaatsauwaltes in Köln am 
Rhein hat der Juſttzmintſter bei dem preußiſchen Herrenhauſe 
den Autrag geſtellt, die Genehmigung zur ſtrafrechilichen Ver⸗ 
folgung des Herrenhausmitgliedes Frhr. von Solemacher⸗Ant⸗ 
weiler zu ertheilen. Dem Antrag liegt in dem bekannten 
Schriftwechſel zwiſchen Herrn von Solemacher und Frhrn. von 
Schorlemer (betr. die Haltung des erſteren der Kirchenvorlage 
gegenüber) veröffentlichte Erklärung des Frhrn. von Solemacher 
zu Grunde, datz er Herrn von Schorlemer zum Duel herausge⸗ 
fordert habe. (s 201 des Strafgeſetzbuches Frhr. von Schorlemer) 
hatte m Duell unter Hinweis auf jeine religiöſe Auffaſſung 
abgelehnt. 


12 Millionen Erſparniſſe bat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung beim neuen Budget herausgerechnet. Das genügt aber 
der Kammercommiſſton noch nicht, die Regierung ſoll mehr ſchaffen. 
Da kann man auch ſagen: „Woher nehmen und nicht ſtehlen?“ 
— Donnerſtag Abend gab es wieder Lärm in Paris. Ein 
Trupp junger Leute und Gaſſenbuben zog gegen 9 Uhr dem 
Edentheater zu, indem fie lärmten und ſchrien. Die Poltzei 
zerſtreute dieſelben alsbald und verhaftete die lauteſten 
Schreier. 

Die im ruſſiſchen Gouvernement Minsk belegene, 4500, 
meiſt jüdiſche Einwohner zählende Stadt Nowamysz iſt ganz 
niedergebrannt. 300 Wohnhäuſer, 200 andere Gebäude ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Mehrere Perſonen find ver- 
brannt, viele verletzt. 

Aus Petersburg wird gemeldet, das größere Truppen⸗ 
manöver in dieſem Jahre in Rußland nicht ſtattfinden. 

Am Amur hat ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen aben⸗ 
teuernden Goldſuchern und chineſiſchen Truppen flaitgefunden. 
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hatte höher ſchlagen laſſen in den Tagen des Glücks. Die zur 
Trauung feſtgeſetzte Zeit war nicht mehr fern; die Hochzeits⸗ 
ceremonie ſollte mit all jenem Pomp gefeiert werden, welche der 
Nichte und Erbin des Grafen von Elsdale zukam. Seit Mo⸗ 
naten, bereits hatten die bedeutendſten Firmen der Reſidenz die 
nöthigen Aufträge zu der glanzvollen Ausſteuer erhalten, mit 
welcher der Oheim ſie bedenken wollte. Ein Zurückgehen dieſer 
projektirten Verbindung, welche in den weiteſten Kreiſen bekannt 
war, mußte die ganze Geſellſchaft in Aufruhr verſetzen und alle 
Welt würde davon reden, bis man die wirkliche Urſache kannte, 
welche die Löjung dieſes Verlöbniſſes veranlaßt hatte; man 
würde weder raſten, noch ruhen, bis die Wahrheit im Munde 
Aller war und wie, wie ſollte ſie das ertragen? 

Ein Schmerzensſchrei entrang ſich ihren Lippen; es würde 
ſo unendlich viel leichter geweſen ſein, zu ſterben, als jener Zu⸗ 
kunft entgegenzugehen, welche ihr nach aller menſchlichen Voraus⸗ 
ſicht bevorſtand. War aber nicht ſelbſt eine ſo qualvolle Zu⸗ 
kunft, wie jene, welche fie ich vorſtellte, leichter hinzunehmen, 
als das Bewußtſein, Diejenigen, welche fie jo innig liebte, 
durch ihr Schweigen unausgeſetzt zu betrügen und zu hin⸗ 
tergehen? 

z iu paar Tage lang hatte fie wirklich in dem Wahn ge⸗ 
lebt, daß fie im Stande fein würde, dies zu vermögen; fie hakte 
ſich einem Taumel von Vergnügungen hingegeben, nur um zu 
vergeſſen; ſie hatte ſich Blanche Herrick's ſpöttiſches Lächeln vor 

ie Seele gezaubert, fie hatte ſich zu dem Glauben gezwungen, 
daß ſie durch Betrug jenen Platz in der Geſellſchaft würde be⸗ 
haupten können, welchen ſie bis nun inne gehabt. Jetzt aber 
wußte ſie, daß dies unmöglich ſei. 

Reichthum ließ ſich vielleicht durch Lüge erkaufen, aber Liebe 
nicht. Nein und tauſendmal nein! Ach, es war ein furchtbare 


Erſt die Herbeiziehung einer größeren Truppe zwang die Aben⸗ 
teurer zur Flucht. 

Mehrere römiſche Blätter äußern ſich verwundert und unge⸗ 
halten über die Anlegung einer ſpauiſchen Schiffsſtation 
und Faktorei zwiſchen Maſſauah und Aſſab, weil doch die 
ganze Küſte unter italieniſchem Protektorat ſtehe. „Diritto“ ver⸗ 
dächtigt komiſcher Weiſe Deutſchland, daß dies ſeine Finger mit 
im Spiele habe, und warmt die italieniſche Regierung vor den 
Berliner Ränken und ſpaniſchen Uebergeiffen. 

Das ganze England iſt voll von der neuſten Senſations⸗ 
affaire im Parlament, um die man ſich doch auf dem Continent 
verzweifelt wenig kümmert. Gladſtone und die Parnelliten wol⸗ 
len den Herausgeber der „Times“, weil er den iriſchen Abge⸗ 
ordneten Dillon einen Lügner genannt, partout vor eine Parla⸗ 
mentscommiſſion geladen wiſſen, während die Regierung einfache 
ſtrafrechtliche Verfolgung für genügend erachtet. Und da die 
Regierung im Unterhaus die feſte Mehrheit hat, wird es bei 
ihrer Anſicht auch ſein Bewenden haben. Die Sache macht nur 
deshalb ſo viel Spektakel, weil ein ſolcher Fall in England 
ſeit Jahr und Tag nicht vorgekommen. — Die Meldungen aus 
Afghaniſtan lauten immer bedrohlicher. Die Nachrichten von neuen 
Niederlagen der Truppen des Emirs treten immer beſtimmter 
auf. Nur die engliſche Regierung weiß wieder einmal von 
nichts. Die Verhandlungen mit Rußland wegen der Regu⸗ 
ſctel der afghaniſchen Grenze gelten allgemein als total aus⸗ 

tslos. 

In Belgrad iſt der einen Augenblick getrübte Frieden 
wiederhergeſtellt. Die Eiferſucht der Königin, die ihren Ge⸗ 
mahl im Verdacht hatte, ein Liebesverhältniß mit einer Bel⸗ 
grader Dame zu unterhalten, hat ſich als unbegründet heraus⸗ 
geſtellt, aber die Königin beharrt doch auf ihrer Erholungsreiſe 
nach der Krim und darin wird fie ihren Willen erhalten. — 
König Carl von Rumänien iſt von Jaſſy, wo er der Einweihung 
der dortigen Kathedrale beigewohnt, nach Bukareſt zurückgekehrt. 
— Die Türkei giebt bekannt, daß die Muhamedaner und 
Chriſten, welche die Urheber der jetzt vollig beendeten Streitereien 
auf der Inſel Kreta waren, ſofort, vor Gericht geſtellt und 
unparteitich abgeurtheilt werden ſollen. 5 

Aus Stockholm wird gemeldet, daß die ſchon lange kranke 
Königin von Schweden häufig an Krampfanfällen zu leiden hat, 
ſo daß ihr Befinden viel zu wünſchen übrig läßt. 

Wie die Daily News von Chicago melden, haben ſich 
die Anarchiſten⸗Gruppen des internattonalen Arbeiter ⸗ Vereins, 
2 70 age im vorigen Jahre ſo viel zu ſchaffen mach ten, 
aufgelöſt. 

Die chineſiſche Regierung hat die Verordnung erlaſſen, 
daß jeder fremde Miſſionar fortan einen von deſſen eigener 
Regierung ausgefertigten Paß führen ſoll, welcher die Nationa- 
lität des Miſſionars erweiſt. Alle anderen Päſſe And ungültig. 

Mehrere Falſchſpieler haben der Spielbank in Moutecarlo 
durch geſchickte Unterſchiebung von falſchen Karten 30 900 Lire 
in Gold geraubt und find dann entflohen. 


Provinzial -Aachrichten. 


Marienwerder, 5. Mat. Unſer altehrwürdiges Thea⸗ 
tergebäude wird, wie wir eben hören, nun doch einem traurigen 
Schickſal verfallen, wenn es nicht vorher gelingt, daſſelbe — 
eine Actiengeſellſchaft — ſeinem jetzigen Beſitzer abzukaufen. 
Letzterer beabſichtigt nämlich, die innere Einrichtung des Theaters 
zu verkaufen und das Gebäude in eine Reparaturwerkflätte für 
Maſchinen umzuwandeln. Wo bisher die Muſen ein freundliches 
Heim fanden, dürften daher bald rauchende Schlote und Hammer 
und Amboß die Herrſchaft antreten. Die augenblicklich von 
Herrn Theaterdirector Hannemann gegebenen Vorſtellungen wären 
ſomit die legten, die das Theater fieht. 

— Marienburg, 5. Mat. Für die zweite Predigerſtelle 
an der hieſigen Georgskirche, welche durch den Fortzug des 
Herrn Prediger Stollenz nach Dirſchau vacant geworden ift, 
haben ſich 12 Bewerber gemeldet, welche nunmehr aufgefor⸗ 
dert worden find, vor der definitiven Wahl eine Gaſtpre digt 
u halten. 

: ge Elbing, 5. Mat. Bei feiner Ueberſiedelung nach 
Lindau am Bodenſee hat Herr Profeſſor a. D. Dr. Vol mann 
unſerer Stadtbibliothek reſp. den höheren Lehranſtalten ein 
Geſchenk von 700 Bänden aus ſeiner Privatbibliothek gemacht. 

— Konitz, 5. Mat. Geſtern entlud ſich unter ſtrömendem 
Regen über Konitz und Umgegend ein heftiges Gewitter. Der 
Blitz ſchlug beim Beginn der Andacht in die katholiſche Kirche 
ein und richtete auf dem Dache erheblichen Schaden an; die ſchon 
Opfer, das ſie bringen ſollte, und noch nie hatte ſie Das, was 
ihr zu Theil geworden war, ſo hoch gehalten, als jetzt, da ſie 
Allem freiwillig entſagen ſollte. 

Das raſche Auf- und Abgehen in ihrem Zimmer hatte fie 
erſchöpft; wie gebrochen unter dem phyſiſchen und ſeeliſchen 
Druck, der auf ihr laſtete, ſank fie auf das Sofa nieder und 
endlich kamen jetzt die erlöſenden Thränen, welche dem Glück 
galten, das ſie ſo grauſam verlieren ſollte. 

Arme Barbara! 

Trotz des namenloſen Wehes, das ihre Seele gleichſam zer⸗ 
riß, was ſie der Liebe und der Hochachtung edler und guter 
Menſchen nie ſo würdig geweſen, als in dieſer Stunde, da nach 
hartem Kampfe ſie den Sieg über ſich ſelbſt davontrug, den Sieg 
über ſich ſelbſt, der fie den unerſchütterlichen Entſchluß faſſen 
ließ, die volle Wahrheit zu bekennen. 

Das Tagesgrauen brach an; noch immer lag Barbara in 
ihrem Seſſel. Die Kerzen waren erloſchen, das Feuer war aus⸗ 
gegangen. Jetzt erhob ſie ſich langſam und ſtrich das Haar aus 
der Stirn zurück. 

Sie war ruhiger, wenn auch noch immer ſehr bleich. Der 
Kampf war ausgerungen und Alles, was an Edelſinn in ihr 
lebte, war zu neuem Leben erwacht; ihre Wahsheitsliebe war 
eingeſchlummert, während fie von Luxus und Reichthum umgeben 
geweſen; eingeſchlummert, aber nicht erloſchen. 

Das Ehrgefühl und die Rechtſchaffenheit, welche Markus 
Robſon ihr eingepflanzt hatte, waren mit erneuter Kraft wach 
geworden in ihrer Seele 

Jetzt wußte ſie, daß ſie nicht mit Lüge und Vorſtellung 
weiter leben konnte, daß ſie Alles offenbaren mußte und ſollte 
ſie auch Alles darüber verlieren. Nein, ſie mußte, ſie wollte 
ſprechen; zuerſt ſollte Graf Elsdale Alles wiſſen und dann 


(Fortſetzung folgt.) 


anweſenden Beſucher des Gottesbauſes kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon; in den Nachbarhäuſern ſprangen vom Luft⸗ 
drucke verſchiedene Ffenſterſcheiben. Außerdem fuhren Blitze auf 
dem evangelischen Kirchhofe in einen Baum, ferner in das Haus 
des hieſigen Kaufmanns B. und in ein Inſtmannshaus auf 
dem Gute P., ohne aber zu zünden. Auf der Chauſſee wur den 
einige Telegrapbenſtangen durch Blitzſchläge umgeriſſen. 

— Bromberg, 4. Mat. Zur Dienſtwohnung für den je⸗ 
weiligen Divifionstommandeur iſt ſeitens des Militärsfiskus die 
in der Mautzſtraße belegene Mautz'ſche Villa für den Preis von 
90 000 Mk. käuflich erworben worden. 

— Bromberg. 5. Mai. Die Stadt Bromberg dürfte doch 
nunmehr, nachdem der Reichstag debattelos in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Entwurf über die Klaſſeneintheilung der Orte in 
dritter Leſung annahm, in die höhere Servisklaſſe 1 hinauf⸗ 
rücken, da doch an der Genehmigung des Entwurfs eitens des 
Bundesraths kaum zu zweifeln iſt. 

— Wreſchen, 4. Mai. (Von der ruſſiſchen Grenze.) Zwei 
ruſſiſche Soldaten des Grenzdienſtes kehrten am vergangenen Don⸗ 
nerſtag in Geſeuſchaft eines Paſchers, eines gewiſſen Biskup aus Pei⸗ 
ſern, in einem Schanklokal bei Libobry (Borzykowo) ein, ließen ſich 
daſelbſt von ihrem Begleiter reichlich mit Schnaps tractiren 
und mißhandelten denſelben zum Lohn dafür ſchließlich auf eine 
ſchreckliche Weiſe. Um ihrer Rohheit die Krone aufzuſetzen, 
ſchleppten ſie, wie dem „Poſ. Tagebl.“ geſchrieben wird, den 
ſtark blutenden Biskup auf die jenſeitige Grenze und miß⸗ 
handelten ihn dort auf's neue derartig, daß B. infolge der 
ſtarken Verwundungen bereits verſchieden ſein ſoll. 

— Poſen, 5. Mai. In der Rothholzſchen Dampftiſchle⸗ 
rei in der Halbdorfſtraße war geſtern abends gegen 6 Uhr von 
einer in der Nähe der Decke des Erdgeſchoſſes befindlichen Riem⸗ 
ſcheibe der Leitriemen, der die Bewegung nach dem oberen Stock⸗ 
werk überträgt, herabgeglitten. Um nun den Riemen wieder 
auf die Scheibe zu bringen, ſtieg trotzdem die Maſchinenwelle 
ſich im vollem Gange befand (mit ca. 100 Umdrehungen in der 
Minute) ein 63jähriger Arbeiter, welcher feit 17 Jahren in der 
Fabrik beſchäftigt iſt, ein urdeitſamer, zuverläjfiger und nüchter⸗ 
ner Mann, auf einer Letter zur Decke empor, während ein zwei⸗ 
ter Arbeiter vom erſten Stockwerke her ihm behülflich war. 
Unglücklicherweiſe ergriff nun, wie der „Pos. Ztg.“ geſchrieben 
wird, der Kopf eines kleineren eiſernen Keiles an der Verkuppe⸗ 
lung der Welle die Bluſe des 63jährigen Arbeiters, wahrſchein⸗ 
lich am Aermel, ſo daß der Arbeiter emporgezogen und mehr⸗ 
mals in dem engen Raume zwiſchen Welle und Decke gegen 
Wand und Decke geſchleudert wurde. Sofort ſchrie der Arbeiter 
im erſten Stockwerk um Hülfe, ſo daß alsbald die Maſchine an⸗ 
gehalten wurde. Bei der raſchen Bewegung der Welle war je⸗ 
doch der Verunglückte aufs Furchtbarſte zugerichtet, indem ihm 
Arme, Beine und Rippen an mehreren Stellen gebrochen waren; 
Decke und Wand, gegen die er geſchleudert worden, waren über 
und über mit Blut beſpritzt. Er wurde zwar noch ſchwach ath- 
mend in einen Tragekorb geladen, um nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe gebracht zu werden; doch iſt er bereits auf dem Trans⸗ 
porte dorthin geſtorben. Seine hinterbliebene Wittwe iſt ca. 65 
Jahre alt und arbeitsunfähig. — Wie weit polniſch ſprechende 
preußiſche Unterthanen, ja ſelbſt Beamte, in ihrer Widerſetzlich⸗ 
keit gegen das Germantiſirungswerk zuweilen gehen, lehrt fol⸗ 
gender in der „Schleſ. Ztg.“. mitgetheilte Fall: Die Kinder 
eines Gefangenauflehers zu Koſchmin beſuchen die dortige Volks, 
ſchuſe. Im Augnſt 1885 ordnete der Kreisſchulinſpector an, 
daß dieſerben, welche gleich ihren Eltern der katholischen Kirche 
angehören, den katholiſchen Religtonsunterricht in deutſcher 
Sprache empfangen ſollten. Der Gefangenaufſeher verbot den 
Kindern aber an dem deutſchen Religionsunterricht theilzunehmen, 
und die Kinder blieben demgemäß, gegen die Anordnung der 
Schulbehörde, anſtatt in die deutſche Klaſſe zu gehen, in der 
polniſchen Klaſſe figen. Auch nachdem der Gefangenaufſeher 
mit einer bei der Regierung zu Poſen erhobenen Beſchwerde 
zurückgewieſen worden war, änderte er ſein Verhalten nicht, ſo 
daß die Kinder vom Auguſt bis November je 33 der für ſie be⸗ 
ſtimmten katholiſchen Religionsſtunden verſäumten, dagegen an 
dem in polniſcher Sprache ertheilten Religionsunterricht theil⸗ 
nahmen. Nunmehr wurde der Gefangenaufſeher wegen Schul⸗ 
verſäumniß ſeiner Kinder mit einer Geldſtrafe belegt. Der 
königlich preußiſche Beamte, weit entfernt, ſich der Milde diejer 
Strafe für einen ſo offenbaren Ungehorſam bewußt zu werden 
und ſich dem Geſetze zu fügen, entblödet ſich nicht, gegen dieſe 
Entſcheidung Reviſion einzulegen, welche natürlich unter Hinweis 
auf den § 74, Theil II., Titel 2 des Allgemeinen Landrechtes 
zurückgewieſen wurde. 


Ss ocales. 
Thorn, den 7. Mai 1887. 
— Maifroſt. Die Temperatur hat ſich geſtern in Folge der wiederholten 
Niederſchläge jo abgekühlt, daß heute früy die Fluren und die Dächer der 
Häuſer mit recht ſtarkem Reif bedeckt waren. Im Laufe des Tages 
erwärmte ſich bei dem hellen Sonnenſchein die Luft allmählich wieder. 

— Die St. Georgen⸗Gemeinde in der Neuſtadt feiert morgen 
die Einführung ihres neuen Seelſorgers, Herrn Pfarrers And rie ßen. 
Der feierliche Act findet Vormittag 9 Uhr in der neuſtädtiſchen evange⸗ 
liſchen Kirche durch den Herrn Superintendentur ⸗Verweſer, Pfarrer 
Vetter aus Gurske, unter Aſſiſtenz der Herrn Pfarrer Stachowitz und 
Klebs hierſelbſt, ſtatt, worauf der neue Pfarrer die Antrittspredigt halten 
wird. An den kirchlichen Act ſchließt ſich dann die Verhandlung bezüglich der 
Uebergabe der Acten und der Verwaltung der Gemeinde u. ſ. w. ſei⸗ 
tens des Gemeinde -Kirchenraths und Kirchenvorſtandes an den neuen 
Pfarrer, und Nachmittags um 3 Uhr ein Diner im Hotel „Drei 
Kronen“ hierſelbſt an. 

— Eoppernicnd = Verein. In der Sitzung v. 2. er. wird zu; 
nächſt ein Schreiben der kgl. National⸗Gallerie zu Berlin mitgetheilt, wo⸗ 
nach die aus der Gursker Kirche eingeſandten, angeblich Lucas Cranach'ſchen 
Bildniſſe von Luther und Melanchthon als Nachbildungen von gerin⸗ 
gem Werthe bezeichnet werden. Es iſt deshalb von einer Reſtaurirung 
derſelben Abſtand zu nehmen. Dem Vorſtande war von dem Aſſiſten⸗ 
ten, der K. K. Sternwarte zu Krakau Dr. Wierzbickt die Mittheilung 
zugegangen, daß am 8. d. Mts. Dr. F. Karl inski das 25jährige Jubi 
läum ſeiner Anſtellung als Profeſſor an der Univerſität und Director 
der Sternwarte zu Krakau feiert. Der Verein beſchließt, dem z. Z. 
älteſten Ehren⸗Mitgliede ein Glüdwunfd = Telegramm zu überſenden. 
— Sodann kommt ein Schreiben von Guſtav Freitag (Wiesbaden 21. 
April 1887) zur Verleſung, in welchem derſelbe für die eingeſandten 
Jabresberichte feinen Dank ausspricht. Das Schreiben verbreitet ſich 
ſonſt (aus Anlaß der den Jahresberichten beigeſügten Abhandlung 
„Weſtpreußen in ſeiner geſchichtlichen Stellung zu Deutſchland und 
Polen“) über die Nothwendigkeit einer metbodiſchen Stärkung des 
deutſchen Elementes an unſerer Oſtgrenze. — Den vom Vereine gebal⸗ 
tenen Zeitſchriften ſoll noch die Colonial⸗Zeitung (Organ des deutſchen 


Colonial⸗Vereins in Berlin) beigefügt werden. — Im Schriften⸗Aus 
tauſch find eingegangen: Memoires de la société des sciences physiques 
et naturelles de Bordeaux II, I; Zeitſchrift der Kaiſ. Leop. Karol. 
Akademie deutſcher Naturforſcher XXIII, 5--6; Archiv des Vereins für 
Freunde der Naturgeſchichte in Mecklenburg (1586); Viertel Jahres⸗ 
ſchrift der aſtronomiſchen Geſellſchaft XXII, 1; Notizblatt des Vereins 
für Erdkunde zu Darmftad: IV, 7; Sitzungs⸗Berichte der Geſellſchaft 
Iſis in Dresden 1886, 2, Schriften der phyſikaliſch⸗zkonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Königsberg 1886; Handels⸗Rechnungen des deutſchen Ordens, 
herausgegeben von dem Vereine für die Geſchichte von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. — Zum Schluſſe werden noch Auszüge aus den letztgenannten 
Zeitſchriften mitgetheilt. Herr Prof. Caspary weiſt nach, daß in Oſtro⸗ 
metzko nicht, wie man bisher angenommen, Trüffeln gefunden werden. 
— Wichtiger ſind die Mittheilungen aus den Handelsrechnungen des 
deutſchen Ordens. Danach beſaß der Orden um das Jahr 1400 
„eynen wyngarten zu Thorun uff deme berge hoben der vriheit, “ ferner 
„vor der aldenstadt eynen wyngarten, der heisit der töppergarten;“ ſo- 
dann hatte der Königsberger Großſchäffer im Jahre 1402 von Johannes 
Grupytoz „eynen garten unde eynen weyngarten“ getauft; endlich wird 
unter den Beſitzungen des Ordens zu Thorn im Jahre 1402 noch 
„eyn weyngarten yn dem Closterchen von 2 morgen“ aufgeführt. Den 
Vortrag hielt Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrodz ti über „die 
neuſten bakteriologiſchen Forſchungen und ihre praktiſche Verwerthung.“ 

5 Die Kreistheilungen in Weſtpreußen. Der umfangreiche 
ſchriftliche Bericht der Kreistheilungs⸗Commiſſion des Abgeordnetenbau⸗ 
ſes iſt nunmehr erſchienen. Aus dem die Theilungsfrage nach ihren 
allgemeinen Geſichtspunkten hin erörternden erſten Abſchnitt des Berichts 
führen wir zunächſt nur einige kurze Sätze an. Als ein weſentliches Ziel 
der Vorlage wurde die Förderung des Deutſchtbums in Poſen und 
Weſtpreußrn bezeichnet. Ob aber dieſes Ziel durch ſtaatspolitiſche 
Maßregeln zu erſtreben ſei oder ob es vorzugsweise durch Kräftigung 
des corporativen und communalen Lebens zu erfolgen habe, darüber 
gingen die Anſichten in der Commiſſion etwas auseinander- Was den 
Theil des Berichts anlangt, der ſich mit der Bildung des Kreiſes 
Brieſen beſchäftigt, ſo lautet derſelbe: 

4. Kreis Briefen. (Theilung beſchloſſen): 

Thorn: Flächeninhalt 113 499 ha, Seelenzahl 89 125. Geſammt⸗ 
ſtaatsſteuerbetrag 378 191 KA. 

Strasburg: Flächeninhalt 134 563 ha. Seelenzahl 67 003. Ge⸗ 
ſammtſtaatsſteuerbetrag 187 296 Ax. 

Cuhm: Flächeninhalt 88 364 ha. Seelenzabl 57 483. Geſammt⸗ 
ſtaatsſteuerbetrag 250 118 Ar. 

Nach der Theilung: 

Thorn: Flächeninhalt 91 147 ha. Geelenzahl 77 974. Geſammt⸗ 
ſtaatsſteuerbetrag 341 871 KA. 

Strasburg: Flächeninhalt 106 145 ha. Seele 5 J 
ſammtſtaatsſteuerbetrag 149 167 Ar. a 

Cum: Flächeninbalt 71 530 ha. Seelenzahl 45 897. 5 
ſtaatsſteuerbetrag 200 785 Ax. era 

Briefen: Flächeninhalt 67 604 ha. Seelenzahl 38 011. Geſammt⸗ 
ſtaatsſteuerbetrag 133 782 A. 


Nach der Begründung war für die Staatsregierung neben politi⸗ 
ſchen Gründen die wirthſchaftliche und adminiſtrative Seite der Sache 
maßgebend. Eine zahlreiche Bevölkerung und die außerordentliche Aus⸗ 
dehnung der Kreiſe Strasburg und Thorn, deren Grenze ſich an der 
ruſſiſchen Grenze etwa 90 und 94 Kilometer hinſtreckt, macht die Ab⸗ 
trennung einzelner Kreistheile durchaus nothwendig. Die Bildung des 
Kreiſes Brieſen iſt inſofern beſonders empfeblenswertb, als die Stadt 
Brieſen ſchon ſeit längerer Zeit der wirthſchaftliche Mittelpunkt der ab⸗ 
zutrennenden und dem neuen Kreis zuzulegenden Gemeinden if. Dem⸗ 
nächſt wurde aus der Commiſſion in Folge einer dahin gerichteten Peti⸗ 
tion die Zulegung von Bezirken aus dem Kreiſe Graudenz, welcher mit den 
drei anderen Kreiſen in ſeinen äußeren Ende nach dem Kreiſe Brieſen 
hin zuſammentrifft, in Anregung gebracht und die Bildung des Kreiſes 
Briefen mit folgendem Zuſatzantrag: „die Commiſſion wolle beſchließen, 
von den dem Kreiſe Graudenz zugehörigen Bezirken Haus Lopatken und 
Arnoldsdorf das Gut Buck, das Gut Haus Lopatken mit Klein⸗Budzet, 
Gut Groß-Budzek, Gemeinde Braunsrode, Gemeinde Deutſch⸗Lopatken 
und Gut Zaskocz mit Vorwerk Zaleſie dem neu zu bildenden Kreiſe 
Brieſen zuzulegen,“ mit 16 gegen 3 Stimmen in beiden Leſungen an⸗ 
genommen. Die Petition von Bewohnern der Bezirke Loratken und 
Arnoldsdorf, Kreis Graudenz, um Zulegung zu dem neuen Kreiſe Brie⸗ 
fen fand damit ihre Erledigung. 

— Wollmarkt. Der diesjährige Wollmarkt i i 
am 13. und 14. Juni ftatt. 78 0 

— Für die preußtiſchen Eiſenbahnen iſt eine Anordnung dabin 
getroffen worden, daß die hauptſächlich während der Nastzeit verkeb⸗ 
renden ſchnellfahrenden Perſonenzüge als Kurierzüge, die bei Tage ver⸗ 
kehrenden ſchnellfahrenden Perſonenzüge, ſofern dieſelben eine größere 
Anzahl von Stationen ohne Aufenthalt durchfahren, als Expreß⸗ 
züge und die übrigen bei Tage verkehrenden ſchnellfahrenden Perſonen⸗ 
züge als Schnellzüge bezeichnet werden ſollen. 

— Richtigſtellung. Der Abgeordnete von Polczynsti aus Weſt⸗ 
preußen, welcher die Abſicht haben ſollte, bdaldigſt fein Mans 
dat niederzulegen oder dies ſogar ſchon gethan haben ſollte, hat, 
wie der „Goniee Wielk.“ vom Vater des Abgeordneten ſelbſt erfahren 
hat, fein Mandat nicht niedergelegt. 

— Die Maikarte für die combinirbaren Nundreiſebillets 
weiſt erhebliche Vervollkommnungen gegen früher auf, So befindet ſich 
jegt Belgien in dem Rundreiſenetz, fo daß Brüſſel, Oſtende ꝛc. in eine 
Rundreiſe hineingezogen werden können. Siebzehn kleine Nebenkarten, 
welche mit ebenſo vielen Kreiſen korreſpondtren, geben die Linien mit 
diretten Coupons von Hauptorten nach Hauptorten an. Man kann jetzt 
von Berlin aus Königsberg, Hannover, Breslau, Hamburg, Leipzig, 
Dresden, Kaſſel, Danzig, Bromberg, Görlitz, Helgoland 2c. mit einem 
Coupon erreichen, Prag mit zwei, Wien mit drei (ſtatt bisber fünf). 
Die Preiſe find erſtaunlich mäßig, fo koſtet ein Rundreiſebillet für 
4000 Kilometec, 60 Tage giltig, bis hinein nach der Schweiz nur 
102 Mark. 

— Das Princip der Parzellirung größerer Güter findet 
immer mehr Nachahmung. Der Beſitzer von Waldowo in Weſt⸗ 
preußen, ein Herr Kohn, wird fein Vorwerk Adamkows bei Tuchel am 
16. Mai in Parzellen von mindeſtens 50 Morgen verkaufen. So 
ſchreibt wenigſtens der Pelpliner -Pilgrzym“ in feiner neueſten Nummer. 

— Erledigte Stellen für Militärauwärter. Danzig, Garniſon⸗ 
Bau- Inſpector iu Danzig, Bau⸗Auſſeber beim Neubau einer Infanterie⸗ 
kaſerne, 4 Mk. pro Tag. Danzig, Sarnifon-Bau-Infpector in Danzig, 
Tageswächter beim Neubau einer Inſanteriekaſerne, 1 ME. 70 Pf. pro 
Tag. Danzig, Garniſon-Bau⸗Inſpector in Danzig, Nachtwächter beim 
Neubau einer Inſanteriekaſerne 1 Mk. 60 Pf. pro Tag. Danzig, 
Poſtamt, Landbriefträger 480 Mk. Gehalt jäbrlich und 180 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß jährlich. Lautenburg (Weſtpreußen), Poſtamt, Land⸗ 
briefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 
Steegen, Poſtagentur, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mt, 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 


— —— — 


militairiſchen Ehren 48 Stunden nach ſeinem Tode begraben. 


— Wie geſtrigen Verhaublungen der Geueralberſammlun g 
des Liederkranzes betrafen bauptſächlich die Frage der Beſetzung des 
Dirigentenpoſtens deren Ergebniß ſich der öffentlichen Beſprechung 
noch entzieht. Weiter waren die im Laufe des Sommers 
zu veranſtaltenden Vergnügungen Gegenſtand der Berathung. Zeit und 
Ort der in dieſer Beziehung projektirten Ausflüge werden ſeiner Zeit 
bekannt gegeben werden. 

— Ausweiſungen. Die Ausweiſungen aus Rußland dauern fort. 
Der in Stupce ſeit mehr als 10 Jahren anfäffige Kaufmann Berowicz 
hat von der ruſſiſchen Bebörde den Befehl erhalten, binnen 6 Wochen 
bei einer Geldftrafe von 1200 Rubel das ruſfiſche Gebiet zu verlaſſen. 
Urſprünglich war Berowig ruſſiſcher Untertban, er wanderte vor vielen 
Jabren nach Amerika aus und hat bei ſeiner Rücktunft aus Amerika 
zeitweiſe in Deutschland Wohnfig genommen, iſt auch als deutſcher Un⸗ 
terthan naturaliſirt worden. 

— Molkereiſchulweſen. Zur Förderung des Molkereiſchulweſens 
find dem Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereine auch für 
dasz Jahr 1837/88 1200 Mark als ſtaatliche Beihilfe überwieſen worden. 
Eine weitere staatliche Beibilſe im Betrage von 7500 Mark iſt dem 
Rennvereine zur Gewäbrung von Prämien für Rennpferde zur Verfü⸗ 

ellt. 
zune ge thansbericht. Im hieſigen Schlachthauſe find im 
Monat April 48 Stiere, 57 Ochſen, 121 Kühe, 760 Kälber, 416 Schafe, 
7 Ziegen und 577 Schweine geſchlachtet. Von auswärts ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt ſind: 33 Großvieb, 245 Kleinvieb und 
160 Schweine. Davon find zurückgewieſen: 2 Rinder wegen Tuber⸗ 
kuloſe, 4 Schweine wegen Trichinen, 8 Schweine wegen Finnen. 
1 Rind und 5 Kälber als Thiere von auswärts zur Unterſuchung ein ⸗ 
geführt ſind wegen hochgradiger Magerkeit den Eigenthümern zur eige⸗ 
nen Verwendung zurückgegeben. Ferner ſind zurückgewieſen: von Rin⸗ 
dern 32 Lungen, 11 Lebern; von Schweinen 21 Lungen, 5 Lebern; von 
Schafen 30 Lungen, 7 Lebern, von Kälbern 3 Lungen, 1 Leber. 

— In der heutigen Sitzung der Strafkammer des bieſigen 
Landgerichts wurde eine Ladenſchleußerin, welche, wie ſ. Z. berichtet, 
ihrer Brodherrſchaft in kurzer Zeit namhafte Summen aus dem Geſchäfte 
unterſchlagen batte, wegen Unterſchlagung zu ein Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt und die noch vorge undene Summe von 675 Mk. dem geſchädigten 
Brodherrn zugeſprochen . 2 

— Zugelaufen iſt bei der Witt we Mintel in Kl: Moder 
neben der Poſt ein kleine: weißer Hund mit rothem Halsband. 

— Bei der Razzia, welche geſtern wieder durch die Polizeibeam 
ten vorgenommen wurde, ſind zwölf Perſonen verhaftet worden. 


Aus Nah und Fern. 


u Odeſſa ward vor drei Wochen ein Artillerie- Offizier 
RR Freie der plotzlich im 35. Jahre ſtarb, unter vielen 


Als man vor Kurzem das Familiengewölbe der ruſſiſchen Feſte 
wegen ausſchmückte, fand man den Sargdeckel obenhin aufge⸗ 
ſprengt, und beim Eröffnen des Sarges lag der Todte auf 
ſeinem ſchrecklich zerfleifcpten Geſicht mit halb abgenagten Händen. 
Noch blutete der Leichnam, fo heißt es in dem Berichte, ein 
Beweis, daß der Tod erſt kur! vor der Entdeckung erfolgt war 
— * Eiſenbahnunglück. Aus Stuttgart wird gemeldet: 
Der gemischte Zug Nr 180 (Horb » Pforzheim) entgleiſte in der 
Nähe der Station Weißenſtein. Sämmtliche Perſonen » und 
Güterwagen wurden aus dem Geleiſe geſchleudert. Die Rei⸗ 
ſenden kamen trotz der ſtarken Erschütterung mit dem bloßen 
Schrecken davon; vom Zugperſonal wurden Kondukteur Alber 
und Lokomotivführer Perrot leicht verletzt. Als Veranloſſung 
der Entleiſung wird das Herabrollen eines aufgeladenen Holz⸗ 
ſtammes auf die Schienen angegeben. 
Wenn man nur Deutſch verſteht! Ein Deut- 
ſcher ſchreibt aus Malaga der „Frankf. Ztg.“ — — Ganz ohne 
Kenntniß von Gebrauch und Sprache ſtand ich zum erſten Male 
von der Table d' hote auf, als der Kellner auf mic zukam und 


— 


Töchterſchule: 


und deren Verkaufstellen an allen Orten Deutschlands. n 
Lotterie-Geschäfte, Buch- und Cigarrenhandlungen etc. werden ersucht, 


verlange Geld, wie ich das in jo vielen Fällen richtig geahnt 
worden, daß ich dem Aus⸗ 


— — 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
M 


6. Mai er. 
Von Müller Brablitz durch Schiffer Schlickeiſer 7 Traf⸗ 
ten, 3152 Rdkf. 18 Rdelſen, 442 Rdeſchen. Von Geb. Laufer durch 
Schiffer Engelberg 3 Traften, 1304 Rofr. 269 Rdtannen. Von 
Pohl und Friedmann durch Schiffer Weihsgerber 3 Traften 
2022 Rokfr. Von Leiſer Hauſer durch Schiffer Kleinblatt 4 Traften, 
2121 Roffr. 

Durch Schiffer Johann Schirmacher 50 000 Klar. Steine, Carl 
Herforth 93 500 Klgr. Weizen, derſelbe 10 000 Klgr. Roggen, Johann 
Osſinsti 50000, Jacob Pohlmann 50 000, Ferdinand Wittke 70 000, 
Julius Neuleuf 70 000, Stanislaus Lewandowski 40 000 Klgr. Steine. 

Zur Geſundheits⸗ und Schönheitspflege. Einer 
der wichtigſten Artikel, welcher für unſere Geſundheits⸗ und 
Schönheitspflege in Betracht kommt, iſt unſtreitig die Toiletten⸗ 
ſeife. Ins beſondere enfordert die Wahl derſelben jetzt im Früh⸗ 
jahr die größte Vorſicht. Vor allem lege man nicht das Haupt⸗ 
gewicht auf ein hochfeſnes Parfüm, eine elegante Verpackung, zu 
billigen Preis ꝛc, kaufe nicht jede neu angeprieſene, unbekannte 
Seife, ſondern frage ſich: „Hat ſich dieſelbe wirklich jett Jahren 
als mil deſte, der Geſundheit und Schönheit dienlichſte Totletten⸗ 
ſeife bewährt?“ 
voll und ganz erfüllen, können wir die Dr. Albertiſche aroma⸗ 
tiſche Schwefelſeife empfehlen. Dieſelbe wird genau nach der 
Vorſchrift des feiner Zeit berühmteſten Specialiſten für Haut · 
krankheiten, des Königl. Preuß. Kreiphyſicus Herrn 
hergeſiellt und iſt jetzt, nach 30 Jahren, in 
Ländern und auch in Amertka mit großen Erfolgen eingeführt. 
Berühmte Aerzte haben dieſekbe benutzt, unterſucht und in wärmſten 
Anerkennungen empfohlen, und die unzähligen Zeugniſſe, und 
Dankſchreiben, welche während dieſer 30 Jahre aus dem Publikum 
einliefen, ſprechen mehr als alles Andere für die wohlthuenden 
und vorzüglichen Eigenſchaften dieſer Seife. 

Damen, welche ſich einen zarten, weißen Taint, erhalten 
wollen, Mütter, welche ihren Kindern einen ſolchen wünſchen, 
überhaupt jeder, welcher frei von allen Hautunreinigkeiten, Pickeln, 


ſollte daher nie eine andere Seife gebrauchen, als dieſe nunmehr 


ſeit 30 Jahren berühmte Dr Alberti's aromatiſche Schwefelſeiſe 


(Preis à Pack 2 Stück mit 50 Pf.) 


Daß ſolch ein Artikel maſſenhafte Nachahmungen erfahren, 


iſt leider ſelbſtverſtändlich. Man laſſe ſich daher beim Einkauf 


nicht täuſchen, ſondern verlange ausdrücklich Dr. Alberti's Seife 
aus der Königl. Hofparſumerie Fabrik von F. W. Puttendörfer, 


Berlin. Niederlagen befinden fi in faſt allen Städten. (Siehe 
auch unſer heutiges Inſerat.) 


Das eigene Urtheil iſt ſtets das Beſte, dies kön. 
nen wir allen denjenigen empfehlen, welche fi über bie 
heute in faſt jeder Familie von Arm und Reich angewand⸗ 


— Als eine der wenigen, weiche dieſe Anſprüche] Roggen 


Dr. Alberti Nüböl; 
faft allen europäiſchen Sz iritus: 


| Tag · 


Sommerſproſſen, Geſichtsröthe, Kopfſchinnen, ꝛc. ſein möchte, 


Jonds⸗ und Producten-Joͤrſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
5 Thorn, den 7. Mai 1887. 
— Heer 127pfd bunt 1 u 159 
n: ſteiger un 55 129 pfd. he . 

a a Ten 1613 Ar. we * PR: 

oggen: fteigert 121pfd. 113/4 KA. 129pfd. 116 Ag. 
Gerſte: 1 . — 90-95 Ar. 1 FR 
Erbſen: Futterwaare 100—101 Gyr Mittelw. 106-111 A 
Wicken !: 91—100 Ax. 


Danzig, 6. Mai. 

Getreidebörſe. — Weizen loco höher, pr. Tonne don 1000 Kilogr⸗ 146 
170 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 150 Mk. 

Roggen loco höher, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 120pfd. 
112—114 Mk. tranfit 91—92 Mk. f-införnig 120pfd. tranſit 85½ Mk. Re- 
gulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 114 Mk. unterpoln. 92 Mk. 
tranfit 89 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 40— 39 ½ Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 6. Mai. 
Weizen feſt, loco pro 100 Kilogr. rother 133pfd. 171,75 Mk. bez. 
Roggen feſt, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 126pfd. 115, 12bpfd. 
113,75, 125pfd. 117,50 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
5000 1) ohne Faß loco 41,25 Mk. bez., Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 7. Mai. 


0 


Fonds: ſchwach. D 6./5.87. 
Rufſiſche Banknoten 328 178 35 | 175—60 
Warſchau 8 Tage = | 17825 | 178-50 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 ſehlt. 98—90 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. 56—40 | 56 30 
Polniſche Liguidationsbrieſe 52—20 52—20 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ proc. 96 96—90 
oſener Pfandbriefe aproe. 101—80 | 101—30 
eſterreichiſche Banknoren 160-40 160—35 
Weizen gelber: Mi 183—50 | 188 
ED A en 180 
Locb in New-Vort , - 3 977 97 
co TIER. 2 130 
Mai⸗Juni S 128—50 133 
Juni⸗Juli 1 RO 134 50 
Sept.⸗Oet. 5 136 140 
Mai⸗ Jun: REN. 44—40 44-20 
Sept.⸗Oct. e 44-90 | 44—60 
N re u Ä 20 
Mai⸗ Juni Te Re RL. 39—50 
Juli⸗Auguſt 8 40—80 40—40 
N Auguſt⸗Sept. N 41—60 | 41-30 
Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pEt. 


Mete orologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 7. Mai. 1897. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
St. ter 
mm. 


tung und 


Therm- 
em Stärke. 


Be⸗ 
wölkg. 


6. 2hp 757,2 |+186| W 5 
9hp 755,8 3 11,9 0 10 
25 Tha 754,1 8.2 NE 1 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 7. April 1,40 Meter. 


Buxkin, Kammgarne für Herren ⸗ und Knabeullei · 
der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ea. 140 om. 
breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot — Directer Verſandt an 
Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligſt franco. 


Rheiniſche konv. pCt. Eiſenbahn⸗ Prtori⸗ 


ten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen Informiren wollen. [täts⸗ Obligationen von 1858/60. Die nächſte Zie⸗ 


Man höre nicht auf günſtige, 
ſondern mache ſelbſt den Verſuch und dann wird es 


nicht auf abfälltge Urtheile, hung findet Ende Mat ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 
fi zei⸗ 3 pCt. 


bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Car l 


öflich einige Worte ſagte, deren Bedeutung mir trotz gen, ob die Schweizerpillen den Ruf als das beſte Abführ⸗ Neuburger, Berlin, Franzöfiſche Straße 13, di 
e a ter dib Mein Inſtinct ſagte mir, der Mann! mittel verdienen. Erhältlich ä Schachtel 1 Mk. in den Apotheken. rung für eine Prämie 55 8 ff mo 100° Mark. 1 
Ausverkauf der Mobilien im ohnung von 3 Zimmern, Küche 

{machun f 171 * W N 

Wenn 995 a 10. RB: Hauptgewinn 75,000 Mark | Hötel Sanssouci u. Beier für 200 ME 5 vorm, 
dos Standesamt Mittags von 11 sg  Gesammtgewinne 400,000 Mark Muss neg., benden fd e. em hun I 360 Fe ern 
+ a U 15 Mat 1887. J Geldgewinne in Baar nn rer ZUR Spiegel, Tiſche, Komoden, Kleider- E gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
e v.. . m ver 
. 325 stattfindenden G erinnerung Se Waſchtiſche, Bettgeſtelle, Betten, [Ein freundl. möbl. Iimm. zu verm. 
d. S e . Ulmer, Muünsterpau-Lotterie rt] Tien aden 

e 2 ® sind noch Loose à 3 Mark zu haben bei der nen Laden 

April / Juni reſp. il R - Verdeckwagen und ein Halbver · 
RR en e e e E a lem, ardber Genalten, ee deckwagen zum Verkauf. 1 nebſt Wohnung vom 1. Oetober zu 
in der Höheren: und Bürger & Benno Richter. 
2 


am Dienſtag, den 10. d. Mts. 

von Morgens 8 ¼½ Uhr ab, 
in der Knaben ‚Mittelfchule : 
am Mittwoch den 11. d. Mis 
von Morgens 8½ Uhr ab 


sich an uns direct wegen der Vertretung am Platze zu wenden. 
Generalagentur der Münsterbau-Lotterie, Ulm. 


der in Bıpeifel darüber if, 


— nn nn nenn 
Verlage von A. W. e 


da 
in Danzig erſchien ſoeben: 


Uns tl. Gebisse, 
: Plomben, Zahn- und 
Mundkrankheiten. 


M. Grün, 
Königl. belg. appr. Zahnarzt. 


vermiethen Neuſtadt 290. Plant. 
Jen Laden Bıellefir. 4560. 1. Scttb. 
auch von früher zu verm. bei 

A. Kirschstein. 
Ei große herrſchaſtliche Wohnung 


2. Etage nach dem Neuſtädt. Markt 
und Gerechte ⸗ Straße belegen, iſt zu 


erfolgen. Schul⸗Schematismus der vermiethen. J. Kurowski, 


Thorn, den 5. Mai 1887 
Der Magiſtrat. 


Bekann machung. 
Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei⸗ reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 


angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine ** — der beſten und bewähr⸗ 
teſten 


| welches der vielen, in den Zeitungen 


ſtitute, welche noch mit den am n Hausmittel ausführlich be⸗ 
1. April cr. fällig geweſenen Zinſen ſchrieben, ſondern es find auch 

im Rückſtande find, werden hierdurch erläuternde Arankenberichte 
aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen beigebrudt worden. „Due Verid 
leeren gal lan | Bra 
Aufirengung zu berichtigen; fende Fheindar unheilbare Krantheit noch 


bringen wir die Zahlung 
ausſtehenden flädt. Feuer ⸗ 
Beiträge mit dem Bemerlen in Er⸗ 
innerung, daß eventl. nach erfolgtem 
Ablauf oben erwähnter Friſt unnach⸗ 
ſichtlich mit Executtionsmasregeln vor⸗ 
gegangen werden wird. 
Thorn, den 2. Mai 1887. 


Der Wagiſtrat. 


der noch lücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Socieläts⸗ Rranten nur daz tige Mittel 
0 Gebote Het, dann ift ſogar bei 
chwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, fich den „Kranken⸗ 
ne kommen zu laſſen. An Hand 
ieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. DS 


P Lotterie, Ziehung 2. Klaſſe 
9., 10. u. 11. Mai. Originallooſe: 

½ 24 Mek, ¼ 12 Mrs, Antbeil.— 
Looſe / 12 Mit, 6 Mek. ½] Damen: und Kindergardero⸗ 


von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 9 1. gefertigt Marienſtr. 285 III. 


burtsdatum, 


Provinz Weſtpreußen. 


Ort der 
Prüfungsjahr u. ſ. w. 


nhang. 


Bernhard Pompecki, 


Lehrer an der a zu Schwetz 


a./ W. 
gr. 80. 15%, Bogen. 
Preis broſchiert 1,59 Mark. 


Fur 5 Marf liefert em Poſt⸗ 
packet 


Spargel 


frei in's Haus gegen Nachnahme Dom. 
| Olſzewitz bei Juowrazlam. 
3 Merk. empfiehlt das Lotterie⸗Comtoir ben werden zum billigen Preiſe an. Auch werden Beſtellungen bis 50, 
Kilo täglich angenommen. 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung ſämmt⸗ 
licher Schulen der Provinz Weſtpreußen 
mit Angabe der Schulorte, Poſtſtatio⸗ 
nen, Parochieen, der Zahl der Klaſſen, 
Lehrer und Schüler jeder Schule, des 
Patrons und Lokalſchulinſpectors, jo- 
wie der Lehrer und Lehrerinnen nach 
Bor- und Zunamen, Confeſſion, be 

Vorbildung, 


Drei Abtheilungen und ein 


Bearbeitet und herausgegeben von 


— 
1 


\ 


Gebrauchte Möbel 
verkaufe ich freihändig, Spinde, Tiſche, 
Stühle p. p. in Klein Mocker Nr 22. 


Steuereinnehmer⸗Wittwe Graeber. 
Mehrere tauiend Centner vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


Noggenſtroh⸗Häckſel | um Tr... Dim. 287 
„098 2 81 00 e e 


5 illi veitefir. Nr 456 eine ſeht große 
100 Ctr. ſehr Baan Endler. B herrſchaftliche Wohnung vom Iten 


October zu vermiethen. 
eines Grundſtück f denn Fee k. en e 


auf d. Vorſtadt bet 3000 Mi. Anzahl. zu veren Zu erf. bei Petzold, 


Coppernicusſtr. 210. 
zu kaufen geſucht. Offerten innerhalb -—. 
14 Tage 10d. Exped. 7 A. 100 erb. 2 Mittelwohn. mit Garten auch 


1 Speicher 2. Lin. z. v. W. Paster 
Ich ſuche für mein Materfalwaaren⸗( — . —— nn . 
Geſchäft a Ein billiges möbl. Zimmer 


Lehrling. für einen Herrn von !of. zu vermiethen. 
1 Rütz. 


Brückenſtr. 25/26 Hof part. 
— — — Bi Mm. 0 
1 Laufburſche Wb. un 8 AL. Moder Tran? 
kann ſich melden per ſofort 


dem alten Viebhof bei Casprowitz. 
Wohnung zu vermiethen ocker 
in der Expedition der 10 8 — 


Neustädter Markt 138/39. 


Er ſchöne Wohnung von 7 Bie 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 


äfer. 


tm. nebſt Cab. u. Burſchg. 


ne orner Zeitun .“ 1 . Pionier⸗ u. Ulanenkaſerne 
T N. Z. bil. gu bert. Backerſtr. 212.13. verm. Bromb.⸗Vorſt. 2. Linie 132. 


Gebr. Jacobsohn, 


Nachruf 

Durch den heute früh um 4½ 
Uhr nach mehr als jahrelangem 
Leiden erfolgten Tod des Herrn 
Kaufmann und Stadtrath 

Carl Wendisch 
hat das unterzeichnete Kollegium 
und die ſtädtiſche Verwaltung 
einen ſchmerzlichen Verluſt er⸗ 
litten. Ein Sohn unſerer Stadt, 
hat der Entſchlafene ſeit dem 
Jahre 1856 der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung, ſeit dem Jahre 
1872 unſerem Kollegium angehört; 
in verſchiedenen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungs » Deputationen hat er 
als Mitglied und als Borfigen- 
der gewirkt. Beſeelt von einem 
lauteren, menſchenfreundlichen 
Sinn, ausgerüſtet mit reicher Le⸗ 
benserfahrung und Geſchäftskennt⸗ 
niß, geleitet von dem lebhafteſten 
Intereſſe für das Gedeihen ſeiner 
Vaterſtadt hat Herr Wendisch 
erfolgreich und oft entſcheidend 
mitgewirkt an faſt jedem guten 
Werke, welches ſeit Jahrzehnten 
in unſerer Verwaltung ins Leben 
getreten iſt. Ueberall, im öffent⸗ 
lichen, wie im Privatleben war 
er eine feſte Stütze des Wahren, 
Tüchtigen, Guten. Die Liebens⸗ 
würdigkeit und Beſcheidenheit, ſo⸗ 
wie die Unabhängigkeit der Ge⸗ 
finnung, welche ihn ſchmückten, 
gewannen ihm die aufrichtigen 
Sympathien aller Derjenigen, 
welche berufen waren mit ihm 
zuſammen zu arbeiten, und die 
Wohlihätigkeit, zu welcher ſein 
Herz ihn beſtimmte, und ſeine 
wirthſchaftliche Stellung ihn be⸗ 
fähigte, machte ſeinen Namen 
Vielen beſonders theuer. ’ 

Sein Andenken wird darum 
unter uns und in weiten Kreiſen 
in Segen fortleben. 

Thorn, den 5. Mat 1887. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger⸗Vorſtadt Band III Blatt 
93 auf den Namen der Wiltee 
Eliſabeth Demski geb Eywinsti  Oterski, Bromberger-Vorstadt, uud in der Expedition der „Thor- 
eingetragene zu Thorn, Bromberger ner Presse“, Katharinenstrasse 204 zu haben. 


Vorſtadt II. Linie belegene Grundſtück Pr ei se d er Plätz e: 
am 11. Juli 1887, An der Kasse: Sattelplatz 3 Mark, I Platz (Tribüne) 2 Mark, 


Vormittags 9 Uhr | II. Platz 60 Pf, III. Platz 30 Pf., (Soldaten 20 Pf) Wagen ein- 
vor dem unterzeichneten Gericht — an einschliesslich 5 Personen 3,00 Mark, für weitere Personen sind 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 Billete II. Platz à 0,60 Mark zu lösen. 
verſteigert werden. In den Verkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 

Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thlr. 1,75 Mark, II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., leere Wagen 2 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,1275 Billete sind sichtbar zu tragen. 
Hektar zur Grundſteuer, mit 120 Mk. Programme pro Stück 20 Pig. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der 
anlagt. Esplanade von 1 Uhr ab bereit. 
Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen ſowie beſondere > 
| 
! 


Vorläufige Anzeige. 


trifft in den nächſten Tagen in Thorn ein. 
NB. 60 Pferde, Elephanten, Löwen, Panther, 
Bären, Zebus ꝛc. 


Sonntag. S. Mai 1887 
| 


Nachmittags 2½ Uhr 


1 Flachrennen. Vereinspreis 400 IV. Hürden-Rennen. Vereinspreis 
400 Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 
100 Mark dem zweiten Pferde. 

V. Thorner Jagd-Rennen: Ver- 
einspreis 800 Mark, wovon 700 Mark 


Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 
100 Mark dem zweiten Pferde. 

Prinz=-Georg-Jagd-Bennen. 
Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Georg v. Preussen 
dem ersten, Ehrenpreis von. einem 
Herrn des Regiments dem zweiten, 
Vereins-Ehrenpreisdem dritten Reiter. 
Inländer = Jagd Rennen. 
Vereinspreis 400 


dem ersten, 100 Mark dem zweiten 
Pferde. Ehrenpreis von einem Freunde 
des Sports dem siegenden Reiter. 
VI. Lokales Hürden - Rennen. 
Vereinspreis 200 Mark, wovon 150 
Mark dem ersten, 50 Mark dem zweiten 
Mark dem ersten, 100 Mark dem Pferde. Silberne Vereinsehrenpreise 
l zweiten Pferde. für den ersten und den zweiten Reiter. 
Nach dem Rennen 7 Uhr Diner im Hotel „Schwarzer Adler“, 
Couvert 3 Mark. Anmeldungen bis spätestens 4. Mai im Hotel | 
„Schwarzer Adler“. 


Billets und Programme 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom I. Mai ab, 
bei Herrn Kaufmann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kauf- 


III. 
ark, wovon 300 


der Mitgliedskarte freien Zutritt, 
Thorner Reiter- Verein. 


nerkennung. A 

Der Bonner Fahnenfabrik „ Ann a Rnom 
ſagen wir für das gelieferte Banner unſern öffentlichen Dank. 

Die gediegene, künſtleriſche Ausführung deſſelben überraſchte / 
uns in hohem Maße und verfehlen wir nicht, obengenannte Firma 
allen Vereinen angelegentlich zu empfehlen. 

Königsberg i. Pr., im April 1887. 

Der Vorſtand des Vereins zur Beförderung 
des geſelligen Bergnügens. 


— — —ö 


gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V eingeſehen werden. 
Thorn, den 2. Mai 188 7. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grem ; 
boezyn Band V Blatt 66 auf den 
Namen des Fräuleins Emilie Wolff 
eingetragene zu Gremboczyn belegene 


\ 


Thorn, Brückenſtraße 39 l. 


Apel 


Taler Granf-Ciren internationale £ 


größter amerikaniſcher Circus u. Kunſtreitergeſellſchaft) 


Wäsche-Fabrik 


Mitglieder des Thorner-Renn- vereins haben unter Vorzeigung | ——— 5 


ſtens 1. Juni er. auflöſen. 


Sigmund 


ein 


unterſtützen zu wollen, zeichne 


Anſprüchen zu genügen. 


von 


A. Kube, 


mann Rausch, Gerechtestrasse, Herrn Stachowski und 143 Neustädt. Markt 143. 


1 Treppe 


neben dem Maurer - Amts - Hause, 
vis-à-vis dem Eingange der neust. ausgeführt er der Kapelle Fuß⸗Artl. 


evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Da ich von hier wegziehe, muß ich mein Geſchäft bis ſpäte⸗ 
Ich verkaufe daher 


b. kana Atte 74 


Wäſche, Leinen, Bettzeugen ꝛe. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


11Geſchäfts⸗ Eröffnung !! 


Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittbeilung zu machen, daß ich an bieſigem Platze 


Neustädtischer - Markt Nr, 143 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 
Indem ich geneigtens bitte, mein junges Unternehmen götigſt 


Hochachtungsvoll 


Eduard Michaelis. 
— iin 


Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie (Schulſtr. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mit meiner Conditorei, 


den Ausſchank von Wein, hieſigen und fremden 


Bieren, ſowie feinen Liqueuren 
verbunden habe. 
Die Localitäten ſind aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 


3 Maſtkälber 


in Knappftädt bei Culmſee verkäuflich. 
— ... —— 


a, M es eis 


Hausdorf. 


— 


) 


Hochachtungs voll 
Max Kensy. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 8. Mai er. 


Militär⸗Concert 


egts. Nr. 11. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Jolly, 
Kapellmeiſter. 


Schützenhaus. 


Oberhemden (Garten = Salon.) 


unter Garantie des Gutsitzens. 


ut 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig’s 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhals bänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen & Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 
Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten u. Apotheker, 

Berlin S.⸗W., Beſſelſtraße 16. 


Sonntag, 8. Mai er. 


Militair-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 


Bataillons Nr. 2. 


Anfang 7¼ Uhr. — Entree 20 Pf. 


H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


Victoria⸗Garten. 


Milit den 8. Mai 1887 


Militär⸗Concert 


der Kapelle des 8 Pomm. Inf.⸗Regts. 
Bar 01 Inf.⸗Reg 


o 61. 
Anfang Nachm. 4 Uhr. 
Entree 20 Pf. — 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Vairchliche Nachrichten 
(Cantate.) 


antate. 
Sonntag, den 8. Mai 1887. 
Altftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 
ee 


Neuſtädt. ange. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Einfübrung deſſelben in ſein Amt durch 
den Superintendenturverweſer Herrn Pfarrer 


500 Mk zahle ich Dem, der | Better. 
+ beim Gebrauch von] Beichte u. Abendmahl nach der Predigt 


am 18 Juli 1887 Eh 4 — 2 2 | In Thorn ächt zu haben in 
3 Eu 1 8 
m 9 ener Hör [4 85% 2 Schneider, 85 | den meiſten Apotheken 
vor dem — eichneten Gericht 8 8 Atelier BE eee e 
an Gerichtsſlelle Ae Fe minszinmer J 3 3 5 für J Ziehung: 9, 10., 11: Jun Haupt- 
a 3 SS. gewinne: 90,000, 30,000, 15,000 Mt. 
1 AL öl Zahner ſatz, Zahnfüllungennf.w. |" 2 baar ohne jeden Abzug. Originallooſe 
7 r. — 5 
ane und — Fläche von DEE” Thorn, Brücenſtraße 20 11 4 1 a 80 35 Watt 2 1115 
44,1740 Hektar zur Grundſteuer, mit ĩ„æ —ñ1ẽé — 4 - Mk offertrt das L bt er kt 
477 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes * XN NN NN NN NN Ernst Wittenbe 8 S0 Mi 91. 
ſtouer veranlagt. N NN von ür Porto und Lite 30 Bi. 
rl 4 — der Steuerrolle, be⸗ 2 N — — 
ein el;  Arenz Motel : 
i — N 
ber ab Bruni teen ME Garten nebſt Sommerpavillon ct ven pr rns henmamer 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ & eröffnet. Rien bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Eingang vom Monnenthor. r Joh. George Kothe Nachf, Berlin. 


berei, Abtheilung V, eingejehen werden 
Thorn, den 2. Mai 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht EEE 


In Thorn nur 
in Strasburg 
(Beilage, 


bei H. Davidsohn. 


echt bei F. Menzel; 9% Win 


Herr Pfarrer Klebs. 


Nachm. Kein Gottesdienſt. 


Neuftädt, evang, Kirche.. 
Vorm. 11½ Uhr; Meilitär = Gottesdienst. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
2 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle 


Iüuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


3 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
a. a. Quellen. 


(Fortjegum.) 

Rathsherr Wende ließ aber die Weingläſer fleißig füllen, 
nach jedem Gange wechſelten deutſche, franzöſiſche und ſpaniſch 
Weine. Wärend deß liefen die fremden Mägde geſchäftig ab und 
zu, um die übriggebliebenen Schüſſeln leckerer Gerichte zu ihren 
Herrſchaften heimzutragen. Denn wozu. ſollte verderben, was nicht 
aufgeſchmauſt war? Wie in Konſtantinopel über die Straße die 
großen Gefäße voll Speiſen auf dem Kopf der Hofküchenboten in 
alle Zugänge der anderen Paläſte rings hergetragen werden: jo 
circulirte die Katharinen⸗ und Eliſabethſtraße durch ein fortwähren⸗ 
der Stron Tellerklapprender Diener und Dienerinen. 

Am 21. Juni 1596 war in der Pfarrkirche von St. Johann 
die letzte proteſtantiſche Predigt gehalten worden — am 4. Fe⸗ 
bruar 1658 die letzte katholiſche. — Dann hatte ſie 2 Jahre leer 
eſtanden, bis am 20. Dezember 1659 in einem Weingarten vorm 

akobsthor die Kapitulation zwiſchen Polen und Schweden ge⸗ 
ſchloſſen war: „Die ſämmtlichen Schäden, in Thorn durch 
Schweden ohne Thorner Willen verübt, geringer oder ſchlimmer, 
ſollte nimmer uud nirgends die Stadt angerechnet kriegen, nie⸗ 
mals gar Erſatz ihr obligen;“ wie Leonhard in Zorn und Grollen 
Seeger ſich in Knittelverſen aufſchrieb. { 

Alſo: Zerſtörung des Nonnenkloſters und der Heil. Geiſt⸗ 
Kirche vorm Nonnenthor — der Lorenzkirche vorm „Gerechten 

oder Hinrichtungsthor — ſollte durchaus nicht Thorn zur Lat 


a” 
nach einer höniſchen 
5 0 ihr neues Collegium. 
Welche Genungthung! Jeder Ehrgeiz mußte geftättigt heißen! 
Hätte Thorn ſo raſch Erſatz von Schweden erlangt, wie 
Polen von Thorn! Aber Carl der XII. ſtarb, ohne die 90 und 
100 eiuigen Thalertauſende ſeiner väterlichen Ehrenſchuld bezahlt, 
zu haben Hein 16jähriger Sohn, unmündig zum Tron gekommen 
wie 1660 ſein Vater, ließ die Schuld nach 3 Jahren dem 
Thorner Geſandten Auften, dem jüngeren Herrn, der in Stock⸗ 
holm 8 Jahre ſaß — 1½ Jahre ſogar in böſeren Sinne „jap“ 
d. h. in Arreſt ob ſchulbhaft? — ? versprechen. Könige ſitzen nicht 
in Schuldhaft, wenn fie nicht von Corfica find! — Als Carl XII. 
ſah, daß die Thorner nicht locker ließen, und ihren Geſandten immer- 
fort ſitzen ließen, auch wenn ohne Geld, darum er oft um Jeſu 
Marterwillen flehte; und daß der Geſandte zu mahnen, zu bitten, 
zu betteln gar nicht müde ward — was that er da. 5 
Was Königen leicht iſt zu thun! Er durchſtrich die Thorner 
Rechnung mit einem Bombardement. Da war fie — zer — ſchoſſen! — 
So macht's auch England, beſonders das liberale! Whig Palmer⸗ 
fton vor Kopenhagen, Whig Gladſtone vor Alexandria. — Bru⸗ 
tale Macht ſeit Hinrichtung der Atheniſchen Arginuſenfeldherrn 
bis zur Hinrichtung Hoches und Luſtines und dem Todesurtheil 
gegen Bazainel — Immer dafjelbe! — So dachten die Jeſuiten.. 
Macht iſt Recht geweſen ſeit Anbeginn der älteſten Rechtsinſtitu⸗ 
tionen, die von der Macht erdacht und eingeſetzt ſind. 
Und praktiſch, wie immer, fingen ſie klein an: 
Pater Rektor erſchien auf dem Rathaus und bat mit vielen 
Worten und Complimenten“ um Pferde, blos um Pferde! fer- 
Wegſchaffung des Unluſts, fo die kranken Schweden nachgelaſſen“ 
im Golleg,, ihrem bisherigen Lazareth! Er erhielt keine Pferde. 
Lächelnd ging er die Treppen hinab und lächelnd über den Markt 
in die Seglergaſſe hinab. Lächelnd hieß er ſeinen Calefactor 
Wagen und Pferde von der Mocker beſorgen und ſonſt Alles 
gut beſorgen. Für das Uebrige wollte er ſchon ſelber ſorgen. 
Und er ſorgte dafür! nicht gleich, aber ſacht und ſicher, allmäh⸗ 
lich — unwiderſtehlich. 
Die Nonnen waren Benedictiner Ordens. Ihr Kloster ent- 
ſtand 1311, gegründet vom Deutſchen Ordensmarſchall, ſeinem 
Gelübde nach, da er die Litthauer glücklich und glänzend ſchlug. 
Der Siegespreis war eben dies Kloſter in ber bisherigen Ordens⸗ 
hauptſtadt Thorn geweſen. Die erſte Anlage des Gründers war 
an der Weichſel außerhalb der Stadt. 
ochmeiſter Werner v. Orſeln verlegte das Schweſterhaus 
vors Gerechtethor neben die Lorenzkirche, wo etwa jetzt die Carouſſelle 
ſtehen. Hier wars totenſtill. Hier zogen die Gerichteten zum Gal⸗ 
genberg, wo der Stab über ſie gebrochen ward. Hier kam Nie⸗ 
Bun Ju une Es war kein anſtändiger Weg, kein „ehrliches“ 
or, das „Gerechte“. 
Hochmeiſter Heinrich Reuß v. Plauen ließ dies Kloſter ab⸗ 
brechen, das in feiner zweiten Geſtalt endgültig Hochmeiſter Kon, 
rad Zöllner feſtgeſtellt hatte. Der Rath gab gern für den werth⸗ 
vollen Plaz am Culmerthor den alten an der Weichſel und 
Ziegel von der Ziegelei — alles unentgeldlich! Fiſche zur Faſten⸗ 
ſpeſſe brachten die dicht dabei liegenden Fiſcherhütten der Polen⸗ 
kolonie am Waſſer der |. g. Fiſcherei. — Fetzt auch unentgeldlicht 
Ganz umſonſt fiſchten ſich die Nonnen gern ſelbſt im Wafler.... 
ja das wollte der Rath nicht erlauben. Fiſcherei in der ganzen 
Weichſel wäre verpachtet. Sie boſten ſich und ballten die from⸗ 


men Fäuſte. hi 
Sofort ſchrieben ſie nach Warſchau: gleich nach 1600! ohne 
Erfolg ai Kane Mr fie trübten doch a Dr das Waser 
Mit Waſſerzank begann der Zank. 

„Das war ſchon unter Sigismund III. geweſen. Jetzt war noch 
weitaus beſſere Zeit gekommen — unter Sigismunds Sohne, 
dem ganz und gar klerikalen Prieſterkönige! 


Sonntag, den 8. Mai 1887. 


So viel Hochmeiſter hatten am Kloſter gebaut und gebohrt. 
1 50 man nicht noch Einen herausbohren? und man konnte — 
ja wohl! 

Hochmeiſter Ludolf König iſt nach dem Dichter 11 vom 
Thorner Schöppenmeiſter Marcus König, deſſen Handſchriften das 
Archiv kennt und ihn danach längſt als Ordensfeind kennt; denn 
der wirkliche Marcus König, der 1477 ſtarb, kam von Olmütz 
her, als der 13jährige Krieg faft ſchon zu Ende war und liebte 
gewiß in keiner Weiſe den Orden oder rühmte ſich der Abſtammung 
vom Hochmeiſter, wie der gefeierte Dichter uns anmutig vorfabelt. 
Wenn dergleichen Schiller thut, verdammen ihn die katholiſchen 
Lügenfeinde von Münſter als Lügner. — Die Jeſuiten aber 
lügen nie. Auch die Nonnen nicht. Sie ſollten daher ſchon 1603, 
nach ihres Königs treuem Glauben (?) an ihre Unfähigkeit zu 
lügen, den angebotenen Eid leiſten, daß ihnen „der Rath Urkunden 
im Werthe von 10,000 Fl. vorenthielte.“ Sie verlangten zugleich 
eigene Güterverwaltung — 1603! 1726 ſchreibt hierüber ein 
Autor, deſſen Name bei Haude (und Spener) in Berlin zu er⸗ 
kunden, Folgendes: 

„Schweret doch wohl ein Pole vor 1. Tymf gratial — 
warum ſollten die Nonnen nicht vor 10,000 Fl. ſchweren?“ 

Dann ſetzt er — der alte Berliner Autor von 1726, nicht 
ein jetziger Nationalliberaler oder ſonſtiger Polenausweiſungsfreund 
Folgendes hinzu: 

„Der Eid ward von den Nonnen mit Freuden ausgeſprochen, 
und die Stadt mußte ihnen die verlangten 10,000 Fl. zahlen. 
Ich lache hier, über der einfältigen Nonnen oder Jeſuiter Be⸗ 
ginnen, daß ſie nicht eine größere Summe angegeben, und nicht 
lieber über 100 und mehr Tauſenden, als über zehntauſend Gul⸗ 
den geſchworen haben. Man laſſe ſich es auch nicht befrembden, 
daß der Nonnen⸗Eid höher als des Raths gehalten, und hier⸗ 
innen jene dieſem vorgezogen werden: 

Die Nonnen waren heilig, der Rath nicht; Jene waren 
Römiſch; dieſer Lutheriſch oder Ketzeriſch. Von jenen glaubte man 
fo wenig, daß fie falſch ſchweren als Mannesfleiſch mit Appetit 
verlangen könnten; von dieſen waren ganz andere Concepten. 
Das jus canonicum will es überdem haben, daß ein Katholiſcher eher 
um Eid wider einen Ketzer, als ein Ketzer wider einen Katholi- 
ſchen zugelaſſen werde. Kommt doch ein Chriſt mit einem Juden 
in Streitſachen eher zum Eide als der (1) In Summa: Religions- 
Eifer und Begierigkeit der Religion⸗Beſtes zu ſuchen, waren der 
Grund der Königl. Sententz, ſonderlich zu Sigismundi III. Zeiten! 
Und dieſe beide Principien brachten nicht allein die Altſtadt 
Thorn um ihre Pfarr- oder St. Johannis⸗Kirche nebſt den 10,000 
. zu dieſes Königs Zeiten, ſondern legten auch den Grund zur 


ünftigen Abnehmung der zweiten Pfarr- oder St. Jakobskirche 


in der Neuſtadt. 


Ludolf König findet keine Ruh im Grabe. 

Marcus König zeigt ſeine Rüſtung dem erſtaunten Sohne. 
So dichtet Guſtav Freytag. Die Münſterer Lügenfeinde dürfen 
den Dichter nicht verdammen; denn Lüge nicht, ſondern Dichtung 
iſt ſeine Erfindung. 

Aber was läßt der Jeſuitenwitz die Nonnen erfinden? — 
Man höre: — 

„1601 präſentirten die Nonnen dem eifrigen Könige Sigis 
mundo III. ein altes Privilegium ohne Siegel zur Confirmation 
oder Renovation, welches ſie durch ihre Vorfahren von dem Hoch⸗ 
meiſter Ludolpho König im Jahr 1545 alſo 34 Jahr nach ihres 
Kloſtersſtiftung bekommen zu haben vorgaben: darinnen ihnen die 
St. Jacobskirche ſollte ſein geſchencket worden.“ 

Der König Siegismund III. ließ ſich leicht erbitten und be⸗ 
ſtätigte die Schenkung mit ſeiner kgl. poln. Unterſchrift. 

Aber die Nonnen hielten Alles ſo fein ſtille, das über 60 
Jahre kein Thorner die Hinterliſt ahnte. Dabei ließen ſie ſich 
Be Thorn alle mögliche Barmherzigkeit gefallen. ja erbetelten 
olchel 

Der Welfe Windthorst kann Alles; er wird auch die Ehre 
der Nonnen von Thorn verteidigen können. 

6 Be vor⸗bismärckiſcher märkiſcher Autontor v. 1726 jagt 
aber ſo: 

„Die Nonnen hielten ein mehr als Pythagoriſches Still⸗ 
ſchweigen vor die größte Klugheit, und gedachten bei ihrem Pro⸗ 
zeß mit der Stadt Thorn nicht ein Wort davon! Da doch glaub⸗ 
lich iſt, daß Sigismundus III. auf Einrathen der Jeſuiten, derer 
Selave er e ſo gut dieſe St. Jacobskirche den Nonnen 
würde haben zuſprechen laſſen, als er die St. Johanniskirche den 
Römiſchen allein gegeben, und die Lutheraner daraus verbannet“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus Nah und Fern. 


— Wie Madrider Blätter berichten, hat Kaiſer een 
der Königin⸗Regentin in warmen Worten im Namen der deutſchen 
Armee ſeinen Dank für die Ueberſendung des Bildniſſes des 
Königs Alfonſo an das 15. Ulanenregiment ausgeſprochen. 

— Das Album des Czaren. Im Privatbeſitze des Czaren 
befindet ſich ein Album, in welchem er mitunter zu blättern pflegt. 
Das Album enthält die Portraits aller jener Nihiliſten, die in 
den letzten Jahren mörderiſche Anſchläge auf das Leben des 
Kaiſers gemacht. Jeder Verbrecher, der in dieſer Richtung abge 
urtheilt wird, wird auch photographiert und ſein Portrait dem 
Garen geſandt. Als dieſer vor einigen Tagen das letzte der ihm 
überſandten Bilder in ſein Album unterbrachte, meinte er zornig: 
„Es füllt fi raſch, ich habe nur noch wenige leere Blätter.“ Die 
Czarin, die wohl weiß, daß das Nihiliſten⸗Album eine ſtete Quelle 
von Aufregungen für ihren Gemahl iſt, wollte dasſelbe ſchon 
mehrmals vernichten, allein Alexander III. mag ſich nicht davon 
trennen. (W. Allg. Ztg.) 

— Die ſenſationelle Duellaffaire zwiſchen dem Nitterguts⸗ 
befiger Arthur Prinz Reichenheim und dem öſterreichiſchen Lieutenant 
Baron Ludwig v. Erlanger fand vor einigen Tagen ihren Ab⸗ 
ſchluß vor der Strafkammer des Landgerichts J. woſelbſt der Er- 
ſtere fi) wegen Zweikampfes zu verantworten hatte. Der Kaufmann 
Mapowo, welcher bei dem Ehrenhandel als Kartellträger fungirte, 
hatte dieſerhalb ebenfalls auf der Anklagebank Platz zu nehmen. 
Der erſte Angeklagte verweigerte Anfangs ſein Zeugniß und gab 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 106. 


erſt eine Erklärung ab, nachdem die Ausſage ſeines in Wien 
kommiſſariſch vernommenen Gegners zur Verleſung gelangt war 
und dieſer ſich nicht veranlaßt gefunden hatte, über den Vorgang 
ſich Schweigen aufzuerlegen. Nach dem Reſultat der Beweisaufnahme 
haben ſich die einzelnen Vorgänge folgendermaßen abgeſpielt. Am 
Abende des 20. Dezember 1885 traf der Lieutenant v. Erlanger 
mit Herrn Prinz⸗Reichenheim in einer Privat⸗Geſellſchaft zuſammen 
und inſultirte ihn, weil derſelbe eine abfällige Aeußerung über 
eine Dame gethan haben ſollte, in deren Geſellſchaft v. Erlanger 
das Theater beſucht hatte. Prinz⸗Reichenheims Antwort lautete 
nicht weniger ſchroff, und es kam zu einem heftigen Wortwechſel. 
Am folgenden Tage ſandte v. Erlanger ſeinen Sekundanten mit 
einer Forderung an ſeinen Gegner, der ſeinerſeits den Kaufmann 
Mapowo mit der Ordnung der Angelegenheit betraute. Dieſer 
begab ſich, um möglicherweiſe eine gütliche Beilegung herbeizu⸗ 
führen, zu einem bei den Gegnern bekannten hohen Beamten, und 
mit deſſen Hilfe ſetzte Mapowo ein Schriftſtück auf, in dem die 
Bedingungen der Verſöhnung feſtgeſtellt waren. Lieutenant v. 
Erlanger erklärte aber, als aktiver Offizier auf dieſelben nicht ein⸗ 
gehen zu können, und da Prinz⸗Reichenheim ſich ebenſo beſtimmt 
weigerte, bedingungslos zu widerrufen, ſo kam das Duell zu 
Stande. Am Vormittage des 24. Dezember wurde es in dem 
Parke des Gutes Witzleben bei Charlottenburg abgehalten; die 
Forderung des v. Erlanger lautete auf Piſtolen, einmaligen Kugel⸗ 
wechſel, 15 Schritte Diſtance und 5 Schritte Avance. Keiner der 
Duellanten machte vom Rechte des Vorgehens Gebrauch, ſondern 
beide ſchoſſen gleichzeitig vom Aufſtellungsflecke aus; keine der 
Kugeln traf ihr Ziel. Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
Angeklagten Prinz⸗Reichenheim das niedrigſte Strafmaß, drei 
Monate Feſtung, gegen den Angeklagten Mapowo Freiſprechung, 
da derſelbe das Seinige gethan, um das Duell durch die ange⸗ 
bahnten Verſöhnungsvorſchläge zu verhindern. Der Gerichtshof 
erkannte dieſem Antrage gemäß. 

— Der ſehr beliebte Kadettenlehrer im Kadettenhauſe zu 
W., Lieutenant X., wurde nach langem Harren zum Oberlieutenant 
befördert. Am Morgen, nachdem dieſe Kunde eingetroffen war, 
fand der Lieutenant in dem an ſeiner Zimmerthür befindlichen 
Briefkaſten ein mit ſeiner Adreſſe verſehenes Couvert und in 
demſelben einen Zettel, welcher nichts enthielt als die Worte: 
„Evangelium Matthäi, Kap. 2, Vers 10.“ Erſtaunt ob dieſes 
Bibel⸗Orakels holte der Oberlieutenant ſeine Bibel, ſchlug die 
Stelle auf und las: „Da ſie den Stern ſahen, wurden ſie hoch⸗ 
erfreut.“ Alle Achtung vor der Bibelfeſtigkeit der angehenden 
Vaterlandsvertheidiger, welche ihrem Glückwunſch dieſe originelle 
Form 4 * gewußt. f 

— Ein alter, an einem ſüddeutſchen Hoftheater angeſtellter 
Mime, der zugleich ein bedeutender, dramati Zn ift, wurde 
einft von einer jungen Dame, die „zum Theater wollte“, gebeten, 
er möge ſie doch einmal auf ihren Wunſch hin prüfen. Der 
Schauspieler, welcher übrigens kein Blatt vor den Mund zu 
nehmen pflegt, wenn Talentloſigkeiten ſich an ihn wenden, lä 
ſich von der Bühnen⸗Aſpirantin etwas vordeklamiren. Nachdem 
dieſe geendet, runzelte der Alte die Stirn, murmelte ein langge⸗ 
dehntes „Hm“ und ſprach die zerſchmetternden Worte: „Mein 
werthes Fräulein — es giebt ja auch noch Nähmaſchinen!“ 

— Geiſtreiche Menſchen ſind träge: ſie wiederholen gern 
leinen hübſchen Gedanken. Bekannt iſt, daß Voltaire an einem 
iängeren, ihm zur Beurtheilung vorgelegten Werke Kritik übte, 
ndem er aus fin (Ende) durch Wegſtreichen des letzten Buch⸗ 
ſtabens fil machte. Er hat daſſelbe in ähnlicher Weiſe wiederholt. 
Man übergab ihm eine Arbeit, in welcher dem Miniſterium vor⸗ 

eſchlagen wurde d’&teindre la dette nationale. „Wenn Sie 
hren Plan gebilligt ſehen wollen — ſagte Voltaire — fo 
müſſen Sie eine kleine Aenderund vornehmen“. Er ſtrich das i 
fort, jo ergab ſich: d’etendre la dette nationale (die National 
ſchuld aufheben — ausdehnen). 

— Die Liebe zu einem Nihiliſten. Man ſchreibt der „W. 
Allg. Ztg.“ aus Moskau: In einem politiſchen Prozeſſe, der 
kürzlich verhandelt wurde, ſtand auch der Student der Medizin, 
Fedor Sowarow, unter ſchwerer Anklage vor Gericht. Der junge 
Man hatte ſich mit der Fabrikation von Dynamit befaßt, er war 
ertappt worden, als er eben einige Bomben im Palais des Gra⸗ 
fen Katkow vergraben wollte. Bei dieſer Arbeit belauſchte ihn des 
Grafen Töchterlein Lydia, die als Zeugin gegen ihn vernommen 
wird. Die junge Dame, die wohl wußte, daß auf eine falſche 
Zeugenausſage in dieſer Angelegenheit Sibirien ſtünde, ſah ſich 
genöthigt, den jungen Mann durch ihre Ausſagen ſo zu belaſten, 
daß dieſer zu zwanzig Jahren Arbeit in den Bergwerken verur⸗ 
theilt wurde. Als Lydia das Urtheil ſprechen hörte, brach ſie 
ohnmächtig zuſammen, doch als echte Ruſſin beſchloß ſie, das 
Aeußerſte zu verſuchen. Sie verkaufte heimlich die Familien⸗ 
Diamanten und verhalf, in dem ſie drei Gefängnißwärter und 
ſechs Koſaken beſtoch, den Verurtheilten zur Flucht. Als Diener 
verkleidet, begleitete ſie ihn nach Zürich, um ſich da, wie ſie An⸗ 
fangs beabſichtigte, in ein Kloſtec zurückzuziehen. Allein Gott 
Amor hatte es anders beſchloſſen. Die Liebe erfaßte die Beiden 
und vor einigen Tagen wurde der junge Nihiliſt ſeiner Retterin 
angetraut. Wenn er auch jetzt noch nihiliſtiſche Gedanken bekommt, 
iſt ihm freilich nicht zu helfen. 

— Vor ungefähr vier Wochen trat der Director der Maſchinen⸗ und 
Wagenbau⸗Aktiengeſellſchaft zu Güſtrow Namens Thielemann eine Fahrt 
mit der Eiſenbahn nach Schwerin an, von welcher er vergeblich zurück⸗ 
erwartet wurde. Vor einigen Tagen nun haben Fiſcher aus dem in der 
Nähe von Schwerin belegenen Medewager See eine Leiche hervorgezo⸗ 
gen, welche als die des Direktors Thielemann erkannt worden if. Aus 
mebreren von demſelben zurückgelaſſenen Schriftſtücken darf man ſchließen, 
daß der körperlich leidende Mann in einem Anfalle von Schwermut 
ſeinem Leben ein Ende machte. 

— Das Würzb. Tagebl. erzählt mit dem Bemerken, daß der Thatbe⸗ 
ſtand in allen Punkten durch Zeugen erhärtet werden kann, über eine 
eigenartige pädagogiſche Wirkſamkeit bei den Schulſchweſtern in Würz⸗ 
burg Folgendes: Die 13⸗jährige Tochter eines hieſigen geachteten Bür⸗ 
gers ſtarb kürzlich am Herzſchlag, gerade am Tage, da ſie die erſte Kom⸗ 
munion erhalten ſollte. Der plötzliche Todesfall wurde viel beſprochen 


und, da man ihn mit gewifſen Vorkommniſſen in der Schule der Urſuli⸗ dende Einzelyeiten: Die Kopfwunde, fo meldet der Madrider Bericht⸗ 
nerinnen, wo das Mädchen feine Schulbildung genoſſen batte, in Ver- erſtaiter; heilt, aber mir ſchien das Gehirn des Marſchalls berührt. 
bindung brachte, wurden alsbald geſchäftige Zungen in Bewegung geſetzt, Seine Stimme hat nicht der Klang der eines wiederhergeſtellten Kran⸗ 


welche ausſtreuten, daß das Kind ſerophulös, kränkelnd und berzleidend 
geweſen. In Folge deſſen veröffentlicht der Vater folgende Erklärung: 
Das Kind war von durchaus normaler Geſundheit, nie krank, von ſtil⸗ 
lem Weſen. Es beſuchte die 6. Schulklaſſe bei den Urſulinerinnen. Die 
Lehrerin dieſer Klaſſe hat die charakteriſtiſche Gewohnbeit, bei den klein⸗ 
ſten Verſeben und Nachläſſigkeiten einer Schülerin ſofort mit Redensar⸗ 
ten bei der Hand zu ſein, wie: „In dir ſteckt der Teufel!“ Als die 
Lehrerin die Verſtorbene auch noch durch empörende Stichelreden folterte, 
die ſich auf ein an dem neunjährigen Schweſterchen der Verſtorbenen 
begangenes unſagbares Verbrechen bezogen, bat der Vater brieflich um 
Unterlaſſung ſolcher Anſpielungen. Die briefliche Bitte des Vaters 
batte zur Folge, daß das Kind der Lehrerin gar nichts mehr recht machen 
konnte. Als die Erſtkommunion herannahte, mußte ſie immer wieder 
hören, ſie ſei nicht würdig, zu beichten, zu kommunizieren ꝛc. Das Kind 
nahm ſich das fo zu Herzen, daß es häufig weinte, kaum zum Eſſen zu 
bewegen war und trübſinnig vor fi). hinſtarrte. So kam der Tag vor 
der Erſtkommunion heran, an dem das Kind nochmals beichtete. Es 
verbrachte ihn in tiefer Schwermuth. In der Nacht zum Sonntag klagte 
es über Unwohlſein, verlangte von einem Bett zum anderen, da traf es 
ein Herzſchlag und vor dem herbeigerufenen Arzt ſprach es kaum eine 
Minute. vor. feinem Verſcheiden bei vollem Bewußtſein: „O die böſe 


ken. Bazaine glaubt, daß der Attentäter Hillairaud weder ein Fanatiker, 
noch ein Narr iſt, ſondern ſich als Patriot aufſpielen wollte, um ſich 
zum Deputierten oder wenigſtens zum Gemeinderath in Frankreich 
wählen zu laſſen. Ich hielt, jo äußerte Bazaine, Hillairaud für einen 
der vielen Franzoſen, welche mich um ein Fünf⸗Frankenſtück anbetteln. 
Denn Sie wiſſen wohl, fügte Bazaine bitter lächelnd hinzu, daß trotz 
der Schande, mit der man mich umgeben möchte und meiner von aller 
Welt gekannten Armuth viele Franzoſen mich beſuchen mit der Bitte um 
ein Almoſen. Was wollen Sie, ſo fuhr Bazaine mit zitternder Stimme 
und mit bebenden, hoch gehobenen Händen fort, feit bald 20 Jahren bin 
ich das Opfer, ein Gegenſtand der Erleichterung für Andere wegen der 
erlittenen unvermeidlichen Niederlage. Ich ergebe mich in mein Schick⸗ 
ſal, welches entſetzlich hart iſt. Bazaine ſagte ferner: „Ich verſichere, 
daß ich ſterbend bei meiner Anſicht bleiben werde, daß, wenn Mae Ma⸗ 
hon mir zur Hilfe gekommen, die Dinge ſich wahrſcheinlich ganz anders 
geſtaltet hätten. Bin ich ein Verräther, weil ich das Bombardement 
einer Stadt und den Tod von Tauſeuden nicht wollte? Sollte ich die 


trägt auf dem Bilde ſchwarze Kleidung. Er beſitzt nach der Mittheilung 
feiner Nichte eine ſtattliche Reihe von Auszeichnungen. Die letzte iſt 
ihm vom König der Belgier geworden. Er iſt verheirathet und bat 
zwei Söhne, die Beide noch ſtudieren. B 

— In den römiſchen Geſellſchaftskreiſen iſt ein erſchütternder Uns 
glücksfall, der den Abg. Salla, Bruder des verſtorbenen Staatsmannes, 
betroffen, allgemeiner Gegenſtand des Geſpräches. Herr Sella war mit 
ſeiner Gattin und ſeiner erwachſenen älteſten Tochter, einem ſchönen 
Mädchen, vor 14 Tagen in Rom eingetroffen und im Hotel Milano 
abgeſtiegen. Seine Tochter wurde kurz nach der Ankunft krank, und die 
Aerzte ſtellten ein bösartiges Fieber feſt. Die junge Dame genoß die 
ſorgfältigſte Pflege und in den letzten paar Tagen ſchien die Krankheit 
eine günſtige Wendung zu nehmen. Kürzlich Morgens nun klagte Fräu⸗ 
lein Salla über die Hitze des Zimmers und bat die bei ihr wachende 
Nonne, ein ganz wenig das Fenſter zu öffnen. Das geſchah, und auf 
die weitere Bitte um eine Taſſe Fleiſchbrühe, ging die Nonne ins Ne⸗ 
benzimmer, das Gewünſchte herbeizuſchaffen. Als ſie damit ins Kran⸗ 
kenzimmer zurückkehrte, fand ſie das Bett leer, das Fenſter weit geöffnet, 
und als fie entſetzt hinausblickte, lag ihre Pflegebefohlene im Nachtge⸗ 
wande als Leiche auf der Straße. Sie hatte im Fieberwahn den unbe⸗ 


‚improbifierte, der Nation aufgedrungene Regierung vom 4. September wachten Augenblick benützt, ſich vom zweiten Stock auf's Pflaſter zu 


ungeborſam war? Die Franzoſen ſind nun einmal ſo. Glücklicherweiſe 


iſt die Geſchichte für uns Alle da! Einſtweilen rächen ſich die Fran⸗ 


Lebrerin!“ Das iſt allerdings ein etwas ſonderbarer Fall, wenn er zoſen an mir durch Zuſendungen von beleidigenden Poſtkarten. Leſen 


wahr iſt. 

— Ein ſtaudhafter Knabe. In Stockholm erlitt dieſer Tage ein 
11 Jahre alter Knabe den Tod mittels einer Schußwaffe durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit feines 14jährigen Bruders, welcher damit ſpielte. Der Schuß 
aing in den Magen. Das Kind wurde in aller Eile in ein Lazareth ge- 
bracht, und dort fanden ſich auch die zur Thatzeit abweſenden Eltern ein. 
Sie erfuhren aber nicht, wie das Unglück vor ſich gegangen war, denn 
der ältere Bruder hatte in der Furcht vor Strafe den kleinen Verwun⸗ 
deten beſchworen, ihn nicht zu verrathen. Der arme Kleine gelobte dies: 
der ältere Bruder erzählte bierauf, der Schuß ſei von einer fremden 
Berfon abgegeben und habe den Kleinen zufällig getroffen. Der Zuſtand 
des Verwundeten war von vornherein ſehr bedenklich, aber er blieb bei 
vollem Bewußtſein und klagte nicht über Schmerzen. Am anderen Mor⸗ 
gen ſtellte ſich innere Verblutung heraus; eine Operation wurde ver⸗ 
ſucht, Alles war vergebens. Zwei Stunden nach der Operation verſchied 
der Knabe. Er bewahrte ſeine Seelenſtärke bis zum letzten Augenblick. 
Kein Wort darüber, wer den Schuß gethan, kam über ſeine Lippen. Als 
die trauernden Eltern nach Hauſe kamen, ſtürzte der ältere Sohn ihnen 
verzweifelnd zu Füßen und geſtand Alles! 

— Ueber das Leben und Treiben, ſowie über das augenblickliche Be⸗ 
finden des Marſchalls Bazaine veröffentlicht der Pariſer „Figaro“ fol⸗ 
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nung der Angebote am 20. 
1887 Vormittags 11 Uhr im unter⸗ 
zeichneten Büreau. Angebote wüſſen 
bis zu dieſem Termin mit der Auf ⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Oberbau⸗Materialien“ und der Adreſſe: 
„Materialien⸗Büreau der Königlichen 
Eisenbahn Direction zu Bromberg“ 
verfiegelt portofrei eingeſandt ſein. 

Die Bedingungen liegen auf den 
Börſen zu Berlin, Breslau, Köln, 
Danzig und Königsberg k. / Pr., ſowie 
im unterzeichneten Büreau aus, wer⸗ 
auch von demſelben gegen Einſendung 
von 0,50 Mk. für Schwellen, 0,70 
Mk. für Schienen und von 1,50 Mk. 
für ſämmtliches Kleineiſenzeug frei 
uberſandt. 

Der Ausſchreibung werden die in 

Nr. 176 des deutſchen Reichsanzeigers 
vom 30. Juli 1885 veröffentlichten 
ae, zu Grunde 
gelegt. 
Die Lieferung der Bahn⸗ u. Weichen⸗ 
ſchwellen hat in der Zeit vom 1. Juli 
bis 1. Dezember d. J und die der 
Schienen und des Kleineiſenzeuges in 
je einem Looſe bis zum 1. Auguſt, 
1. October 1887 und 1. April 1888 
zu erfolgen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 25. April 1887. 
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Verlag von Otto Hendel in Halle a. S. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Anleitung zu Kenntnit der Käfer. Von Dr. In elegan⸗ 


Der Mineralog. 


Stahl 
Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 
Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 
Oeſter reich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 


60 . 50 4 
Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 
Max Ritter, 
Vrunnen-Verſand⸗ Comptoir in Coblenz. 


Nächſte Woche Ziehung! 


gänzlich kostenlos 


Sie die neueſte, worin ein Franzoſe mich Canaille, Dieb, infamer Kerl, 
elender Wicht, betitelt und dies wenige Tage nach dem Attentate.“ 

— Aus Stuttgart wird der Frankf. Ztg: geſchrieben: Fräulein 
Mördes, die beliebte Opernſoubrette unſeres Hoftheaters iſt eine Nichte 
des vielbeſprochenen Polizeikommiſſars Schnäbele. Auf mein Befragen 
ſchilderte ſie mir ihren Onkel als einen, von glühendem Patriotismus 
beſeelten Franzoſen, der ſein Alles daran ſetzt, ſeinem Vaterlande zu die⸗ 
nen. Er hat es ſeiner Nichte arg übel genommen, daß ſie ſich für im⸗ 
mer in Deutſchland niedergelaſſen und ſich der deutſchen Bühne gewid⸗ 
met hat. Wegen der hieraus entſtandenen Differenzen beſchränkt ſich der 
Verkehr zwiſchen Beiden ſchon ſeit Jahren auf den Austauſch formeller 
Mittheilungen in dringlichen Familien⸗Angelegenheiten. Ein mir vor⸗ 
gelegener, in franzöſiſcher Sprache abgefaßter Brief Schnäbele's zeigt 
eine elegante und ſichere Handſchrift. Der Stil verräth einen gebilde⸗ 
ten und mit der Feder gewandten Mann. Die Unterſchrift iſt Gme 
(Guillaume) Schnäbele! Auf der Photographie Schnäbele's, die mir 
gleichfalls vorgelegen, hat derſelbe das Ausſehen eines behäbigen Pa⸗ 
ſtor's oder eines ſogenannten pere noble beim Theater. Sein Geſicht 
iſt glatt raſiert; um den Mund bemerkt man einen gutmüthigen, freund⸗ 
lichen Zug, aus den Augen hingegen blitzt Liſt und Verſchmitztheit. Das 
grau melierte, etwas dünne Haar iſt auf der Seite geſcheitelt. Schnäbele 


10. Aufl. mit 34 col. Abbild. auf 6 Taf. X 
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‚stell u. Deichsel oder mit Ketten-Verbindung. 
Kartoffelfurchenzieher 4- und 3reihig mit u. 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Doster Abbertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und flecki 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, F 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: 


F. 


Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droguenhandlung. 
38000000 ο 9 οο n οοσο 
Walter Lambeck 


annerkennen? Bin ich etwa Verräther, weil ich meinem Souverän nicht ſtürzen. 


Fahrplanmässige Züge 
vom I. October 1886 ab. 


Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 


von Bromberg ‚nach Bromberg 


‚16 früh, 7,17 früh. 
11,24 Mittags. 12,18 Mittags. 
5,54 Nachmittags. 11 Nachmittags 
9,40 Abends. 10,18 Abends, 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
9,51 früh, 7,47 früh, 
3,14 Nachmi 12,35 Mittags. 
9,26 Abends. 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,31 früh. „03 früh, 
11,45 Vormittags. 12,15 Mittags 
5,11 Nachmittags. 5,59 Nachmittags 


9,21 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 


nach Culmsee, C 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 


Graudenz a Bahnhof) 


9,35 früh. 7,45 : 

3,51 Nachmittag. 12,27 Mittags. 

9,36 Abends. 6,15 Nachmittags. 
von Insterburg nach Insterburg 

(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) 

‚40 früh, 7,54 früh. 
8,19 Nachmittags 12,17 Mittags. 
9,54 Abends, 10,08 A} 1 


Drewitz Thorn, 


empfiehlt 
e Schlichtwalzen mit Balancirge- 


ohne Vorderkarre. 


Häufelpflüge für 15 und 19 Mark ganz Eisen 


und Stahl. 


Hackmaschinen von Bölte, Oschersleben, 
W.Seidersieben & Co., Bernburg u. nach Sack. 


Dampikessel 


und 


Dampfmaschinen 


aller Syſteme bis 300 Pferdeſtärken. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


autverschönerung! 


aut, Sommer⸗ 

e 

L n deres auf⸗ 

nich be Alberti Sele 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 

W. puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


Thorn. 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Journal - Lesezirkel. 


Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


aan 


Sämmtliche 1 Lager 


Zeitschriften und Journale. | von Contobüchern, 
Schulbücher- 
Globen, Landkarten. 


Papier-Confeotionen, 
Schreibmaterialien, 


Daſſelbe kann in den Geſchäfts⸗ 
ftunden beſichtigt werden. 
Angebote bitten bis 


für die erste Serie, a 2 Mark für 
beide Serien, versendet und gewährt 
Wiederverkäufern höchsten Rabatt 


Reise- Handbücher. | Tinten. — Spielkarten. 


Schiffs Unter ag 


Mittwoch, den 11. Mai cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Thorn, den 3 Mat 1887. 


Der Wagiſtrat. 


N 


W. Wilekens, 


Berantwortlicher Nedacttar Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckeret von Ernst Lambeck in Thorn, 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 
Loose sind auch zu haben bei: 


Kaufmann. David Hirsch Kalischer. 


| m EETEEEEE EEE 
Zwei Schreiber 
eventl. Anfänger, mit guter Handſchrift 
können ſofort plactet werden. Schrift- 
liche Offerten find unter A. B. zu 


verſch. Größe, vorräthig a. billtgft bet 
8. Krüger, Samiedemeiſt 


Tüchtige Wagen Lackirer und 


Ernst Wittenberg, Lotterie-Comtoir, und richten an die Expedition der Thorner Sattler verlangt Wagenfabrt 
7 | fabrit 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 3 en 8. Krüger. 
8 — —ä4&4ʃdj 


